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FranzöBisclie EtymologieiL 
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Itar tiM; U n'eit fae 4< MTsIr t'j yrendic. 

t«mlB, d«> nf. 1. 1». m. I. 



'Worliegeode Saromlai^ eimg«f VormBftbangen «tf dem Gebiete der ItamiMidMn 
Wertfondumgr verdankt flv Eracbeinen dem znfSlligeo Umstände, dass eme edion fUr duFnignum 

bearbeitete Äbliandlung zu anderweitiger Verbreitmig bestimmt mid deshalb eine stellvertretende 
Hand erfordert \\Tirde. Der Kenner weiss, dass erschöpfende Bebtmdhing auf lexicalischem Boden 
nur durch vieUacbe Vergleichungen und Nachträge annährend ermögUcht wird, und wenn wir zwar 
weä ntfemt amd, im Bereich der Etymologie ndk dem ZoM «fdelen an vollen, so mag doch, \m 
der nur knraen Zeit der Abfoeanng, hie und da der Angenbliclc verwalken raüwen. Dam kommt 
dasa wir eine Klasse von Wörtern zu -wählen gesonnen sind, wo die liiatorische Forschung biliar 
nicht ausroidito und t's den Anscliein niount, als wenn ein elücklicher Grill All-^s entscheiden müsse. 
Indes, wo so unisichtige Forscher Material und Wdrlaeug guäichtet haben, wie Diez im romanischen 
Wörterbuch und der romanischen Grammatik, lässt sich ohne Gefahr, das historiacbe Fundament 
ans den Augen xn verfieren imd gröbere FeUor in ^CoDBtnwtioa'in bringen,, gefroat vretebanan. 
Bei dieser Gelegenheit ausserdem lic Bemerkung, dass eine Art wisscnschaAlich zuverlftaiiger 
etymologischer Special-Lexica für die einzelnen romanischen Sprachen noch immer vermisst 
wird. In solchen wäre nämlich das Voranstellen der benutzten Stammwörter von Wichtigkeit, um 
die M) unentbehrUcbe U«b«rsiclit übt-r die Wortfamilien der einzelnen TochterspractieD zu gewinnen. 
Wir seibat vollen im Folgenden ten der Bearbeitnqg dee Lateiaiadien, oeineo nocb lange nJebl v- 
schöpftcn BaupUwatendlfaBila, Ar diw ksikaliscba AbtfNikqg dea AuoflaiNlMn ania kiaiBt 
Vnbe geben. 



Diese zur Bildung neuer Wörter stark verwandte Partik(>l (wir wollen für Solrhe, die "u-h 
nicht speciell mit unserem Thema beschäftigt haben, hier einige Ableitungen aniuiircn: avani 
ebante, avamtaffe abantatkom, maneer abant^re, ieomt deabante, M^orammf etwa adperabante, 
«ind aale natus, woneben pumd post natus u. s. w.) ist ancb, nnsrer Anaicbt xafe%9, einem Paar 
der dyrndogiscfa achwier^aten WMtt w Grande gelegt worden. 
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Kint's dieser Wörter ist ainsi, dessen Driituni: viel mehr Schwioriijkfit gemacht h^t, als die 
des ebenfalls mit sie zusammengesetzten aussi d. i. aliud sie, wie aulant aliud tantum (ali-tantum, 
aftant). Biest nill dem ftaBenisdiea cosl mit aiMi gleichen Ursprung geben und hSÜ bdde für 
aeque täo (also coA «ig. afr-coai). -Es wäre alier aufTaUeiul , wenn toA mdit ganz einfach consi, 
d. i. cuni-sic, Aviire. Dom Franzosrn fi lilf cutn; mit atec, apiid hoc, on\ nf'ucs Compositum xu 
bilden, moclito üiin mit Ifccht, imnaturlicli ilnnkr>n (jndoch könnte das von Dir'/, ritirtn. ft^r af(|ur' vj, 
gehaltene acsi des prov, fioetiüus ein vcrungiunkter Versuch eines avcsi sein); eine andere glcitii- 
iteBvnde Ptactücel fehtte ^ was blieb übrig, als ante? AinH ist ante-sic d. h. praesic gleichsam, 
praadpue sie, ante omnia sie. Formell ist keine andere Wortform passenda^; man vc^eicbe 
das sclion angeführte ainö, alt aiii^ne, und die allen Formen Air ante: ans, ains (auch ainch, ainc), 
und man wird sich mit der Hedeutung auch sr iion l'^freunden können. 

Ein anderes scliwieriges \\'ort, aise, wovon malaise, möcliu» öich auch zu ante steilen lassen, 
wem wir Folgendes als festatohend wissen. Das alte ans ist ante mit angefügtem adverlnalen s, 
wie 9MS tarnen; toq antes abgcteitrt ist meien antesianns, syncoput anVsianus, ansianus (ital. 
anziano von anzi ante). Dem ante.siaiius liegt unbedenklich ein antosittS, ansins, asins, zu 
Grunde nnd nifte r-rkliiren wir somit fiir ante^iuni (asium), Fin<I(<!nn'j: — i-iii«« \' iiprnilhine zu 
aeaiUage Yorthoil, Die provenzalisdien Fortbildungen aisi (iemridiliclikeit, üciuacb, Wohnung, 
ond aisina BefSrdenmg, Leichtigkeit, wollen wk nicht öbergehen, sie scbräien unsro Ableimng 
«piedieod SU beweisMi. Der Italiener ea^ agio (selten ano), wie magione roando, franz. maUon, 
Um Menage's (welcher Name, beiläufig gosi^, auch aus Uannonadcus entstand und für Mosnage 
stellt) Ilerleitung aus otium zu rechtfertiirf^n , wiire ein aciuin zu setzen, d,H oi^if nicht naolnveiseii 
vvürde. Dazu konnntabcr, dass das italienische aggio, das wir aus dem ebenfalls vorhandenen odacio 
(mit Betonung des ad) entstanden glauben, sicii hucltst komisdi als adotiuni in die Bedeutung Auf- 
geld fOgen wOrde, wogegen adantesium ganac dem Begriff entspricht. 

Eines der sobwierigslen Wörter i.st noch übrig: maurais, ital. nialva:;io, das sich nicht als 
male lfvatn>< (würde mauve aus malve geben) ili-utcn liisst. Dii /. versucht Ilerleitung an.s dem 
goth. balvavesei Bosheit. Es ist aber ein anerkannter tirundsatz, den wir hier ein für alle Male 
berülu'en wollen, dass man das Gebiet de.s lateinischen nicht zu verlassen hat, so lange es Aaskiuift 
»1 geben versprechen kdmiteb Nun ze%t aber mal — und «mm — so mahnend auf malus hin, imd 
die Bedeutung ist so enge daran gefesselt, dass ün Germanischen schwerlich der Ursprung gesichert 
wäre. Wir setzen neben antesius ein abaiitesius (zu .n'):inte, acanf) voraus, womit malabantesius. 
syncopirt nuilbansius, malvasius, sofort gegeben ist, und erklaren dessen ursprüngliclic Bedeutung fiir 
diejenige unseres unvortheiUiaft (schleebt fürdemd). Das ital. malvagita, altfrauz. mauvaistie, 
Wim dann auch regelrecht au* malvasietas xu erklären. 

Aprious Ton aperire (s. das folg. .nrire!). entgefrengesebct dem opacus, will Diez nicht für 
das Wort halten, aus welchem flÄri ent.st iinl; dii» Bedeutung scheint ihm gerade tlif verkdirte, 
denn er sagt (rom. Wb. S. 3): „limsoust hat man sich bemülit, dem lat apricua den Siua des 
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romnu. Wortes zu ontlockpii: x\-a'? dio Soiii»? bcschoint, isr tn>i! bleibt unbedeckt '^ Niiinücb die IJo- 
deutung von abri: Sohut/i und von abrifer: scbiitzen, decken, stellt audiUiez in ubliclier ^\ eise auf. 
Wir zweifeln aber, ob sie die ursprüngliche ist, und wollen doch die atten vergeblich«! V«rettche 
einmal wieder «nfaehnien, vielleicht siiid wir so gUlckllch, das schon halb verloren gcnannto Spiol 
noch ni gewinnen. 

Wenn man freilich von Anscliauuniren ausfeilt, wie der des bib'isdicii Sitrurhes (Psrtbn Dt. l): 
^M'er unter dem Schatten d<'s Allmächtigen bleihot" n. <l!i:l.. so wird man utibedtiiklich aprieus für 
«in abweisen. Es ist aber diese Anschauung durclimis nicht geboten, auch abgc-sdicn davon,' diua 
es dagegen «. R heisst: „Der Herr ist Sonn' und Schüd" (Psalm 84, 12). Im Gegenthal scheinen 
die Redensarten mit abri gerade apricus zu orTordran. Uvisat denn etre ä l'abri du venf, de la phiie 
de la pfr.<m///y/» unter dem Schutze des Windes, des l?nc:« ns. ,li i Vi ifolmm- >tr!,i n ' lleisNt es nidir 
im C.oijoinbcil: Im Trocknen sein vor dem Winil' {luiii tia rrnl), v.i i iiiin-il .>t.iii, befreit (dalur 
naturlich auch: geschützt, gedeckt sein) vor dem Wmdei' innudu unser: im Trocknen sein, 
wull die richtige Auffanung sttttzcn. Tetgleichcn lüsst «ich auch noch: in apricum proferet 
aetas, mitChamisso's: „Die Sonne bringt es an den Tag!" und aus ScIiilUrs Spaziergang: „— ent- 
nohii <l. s Zimmers Gefiingniss u. s. w." Abri ist der GcMjcnsatz des Gefmi[|;onsein'! , .Vs (Um- • 
kein Kerkerloclies und abritrr (fiir abrier, mit euplioti. oder vielleicht apricitarc, aprictare) lici>st: 
„iirs Trockne" oder gewählter: „wieder unter Gottes freien Himmel, in s Freie bringen," wie wir 
ja auch so schon sagen. Die Bedeutung: „unter Dach und Fach bringen, Obdach geben** ist dann 
eine af^eloitcte »u nennen. Denn wie dem Dunkd das Licht, dem Kerker die Freiheit, entgegen- 
steht, so steht das schützende Dach dem Wind und \\'etter eMt2;egen. Der Wind bringt iiK'ist 
Rotr*»!!, keinen .Sonnenschein. d;i!uM* itnspr: Wifut mv\ Wetter, für scblimmos "\Vett"r. daher: ('fre 
d fabri du venl, de la pluie, in der Sonuo stehen, dem liegen entronnen sein. Fs kommt also 
auf die richtige Ansidit von dem Genidv dtt vaU an; ä l'abri ist aU em loin, ehi tami zu fassen, 
und fairUer entspridit redit wohl dem apricari, das Diogenes einem Alexander gegenüber auch 
nur in aller fVeiheit und Gemütlisrnhc (nach dsx Sage) tliun konnte« i^ülirend die Ilöflhigc dieM> 
Canaille in souveränem Neidf^ beinahe 7.usammen£rehau"ri biinr n, Nocli Hesse sieh, x\m in'ij-e'_rründet<' 
Zweifel zu verhüten, daran erinnern, dass man bei apricus liocli nicht an das Extrem der Sonnen- 
liitzo denken möge; der Schatten ist auch i« heissen Gegenden mir ausnahmsweise ein Zuflnc-Iits- 
mittol, und der liebe Sonnenschein, das btaue Himmelsobdach, die freie Wdt (sub Die, sub Jove, 
cum Sttdum est) ist der sclmt/endi' Genius, den das bektimmerte Herz, aus der Nacht der Ihiuli ii 
Sorgen, unter den finstem Wolken des Grames hinweg sich flüchtend, iinmdr und immer wieder 
aufsucht 

Haben wir so, wortreich melu: diuch Bcgelütcruiig für den schönen ßegrifT des apricum\ als 
weil die Sache nicht auch fOr sich «elbst sprftche, gefVindcn, dass anders wie Mandie glauben, anch 
diA Romanen den Ausdruck „das Freie*', faM^ besitzen, so möditett wir noch eine Ableitung von 
freilich t;fTinc;'"n'r Rcdeuttini nnsrhiiessen, Dass praecoquus erst in's Arai)i?ii li" libi r^ing und aus 
al-berqilti nmi sich das ital. albercocco, die Aprikose, bildete, ist gewiss richtig. Aber sowie ilas 
arab. narang ital. arancio wurde, im Franz. aber orange durch eine Unideutung aus auruut, verar«- 
lasst durch den ihnüchen Klang von arando, also als anranes» ta erküren ist; so halten wir auch 
tMMt flBr eine Umdeotong aus albercocco, dem e« formeU durchaus nidit genau entspricht, und 
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erklären ott, den I^utgcaetzen streng gemäss, als apricottus, als fructus apricus, die Sonnensdidn 
li<<ht, M ie die florcs aprici dr^ Hnra^. so dass also durch deo Zufall oogelähren Gleicbklaoges ancli 
die Bedeutung (apricus praecox) kaum gelitten hätte. 

Von aptus bildete imui «in neues Wort aptHndo. tfttANl», «ovi« da Compontum mal» apCw; 
makiiMt das in oralter. Form malabde lautet (s. Diez roin. Wb. S. 213) und deshalb «oU nklit 

(Br malatns (von ninlum, v>'\e barbatas von barba) gelten kann, wic^xohl in nuUode die Abkitong 
fon malo aptus « in wcnii: unkenntlich geworden ist, da man raalat»' « nsartct. 

Allein hiermit sind die Ableitungen von aptu« sdiwerlidi erschöpft. Dlc:^ stellt ein eignes 
Verbum Isftnr auf (rom. Wb. S. 733), wein aber nicbt radife, ob er et au tdom nehmra aott, da 
dieses Wort unromaniMh tat; «her wiH ihm tela in der Bedentong HWeberbaum^ (der Deidnel 
ähnticli!) zusagen, ^vov(Hl ilrtiii nUeter an>|);iniii n und diteler losspannen entnommen wären. Indess 
Cii gibt Tnifj^^rhlus»' ; ntlimoimer und dt'limonnrr sind ja nicht vorhanden, und auch aUeisr und 
diteler erheischen niclit unbedingt ein Simplex teler, sie können anders entstanden sein. 

Bekannt sind im Lai Bildungen wie ustularo von iwtum (datwr auch hrtUer d. L penute- 
lare). Da« einfiube aplar«; welches affer g&fae, wSre m amdruckslosi man bildete abo a|)tn]are van 
aptum, wie u$tuliu^e au^ ustuni entstand, und das i^t aUeler; deaptolare ist OMar. Fttr den 
griff ist keine eri^rlinpfcniliTi^ Krkl;inin!r '/n wünschen. 

Die.se Deutung haben i\ir schon in unserem L Iber memortalij originationis latinae 
(Leipzig, Teabner 1857), das em mflgUdiak wissensdiaMidi«« kt«im«di-d«iit«Gl0« Yoeaboiaiiain sen» «oH 
und dem wir dne fransuiBisdie Wöctersammhuig in etymolo^seher Anordnung angeliflngt haben, veig»» 
schlafen. Sonst sind wir seitdem in Bezug auf <lie Etymologie bestimmter Wörter auch anderer 
An^ii ht r^cworilcn; jedoch ist es leicht, die botTpfTondm Artikel nach der vorliegenden Abliandlung 
^u v«,'raiui(>in. Ueberall mit Brief und Siegel versehen und gerichtlich unumstösslich ist nun eimiuil 
keine Wisscnsshafl, die Etymologie also auch nicht Wer aber, ohjie der Etymologie die ge- 
bahrende Attfmerk«anilceit auf der Schale «n schenken, eine klare Einaidit in dieSpradien. , 
besonders das Lai und seine Töchter, Air niöglid) hält, ist den grossen Fortschritten einer neuen 
AVi-ssenschaft fem geblieben, die wie alle andern etwas studirt sein will. wiiro obcnso \ini'niini- 
lich und unrichtig, noch wie vor etwa zwanzi;: .Jahren und darunter, z. B. premter (primariusij 
sofort von primus, exaucer (exalüare) von cxaudire u. s. w. ableiten zu lassen, als es nadl der 
strengen Logik einer aiMgebildeten Wissenschaft längst filr unstatthaft und iinkisdi galt, emen Kreis 
als ome ronde F%ur, eb Quadrat als ein gerade« Viereck u. dgl. deflnwea xa lassen. 

Daä zu artus (weniger ^chtig arctus gesdu-ieben), wovon coartarc, vorauszusetzende arire 
bildete. tnweMr Anskht nach« die Composita ab>eiire und oh-erire« bei denen e« vieQeidit wegen 
edion uemlkb alte» Vennengvqg mit parere in oomperire n. «. w., Sttta war, daa T«nuis «tatt d«r 
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Media za scbrelbeb. För diese Behauptung spridtt Fonn (ab^nii, oom-peri), wie BedMiiungf 
betonden aber die QnantitSi (ap-erio, op-em, vgL opiMi^o — > dem^ boilAuflg gesagt, e-mftto 
aodi nicht wie obmolior, weder formell nocii begrifflich, zu nelmieii). Es fragt sich aber hier für 
xins, ob aperire und operire beide im französisclion Icii mh :th owrir und couvrir (coopprirp) fort- 
leben, was Diez (rom. Wb. S. 700 f.) in Abrede stelic, iiidem er von ouvrir sagt: „lieber dieses 
Wort sollte man nidii «o kficht binweggldten," imd es dann von addeopenr» ableitet, nicht mehr 
Dach der hogabraefaten Anaidit von apinire , tri« noch in edner rom. Gramm. IL & (Bonn« 
1838). Gegen addeoperire möchten wir aber folgende Bedenken erheben. 

Dass an aperifp Titimiüdbar nicht gedacht werden kann, [rcbon wir natürlk-li 7.u! es w;irp nicht 
erkliirlicli. warum man ouvrir statt awir gesagt hätte. Weim aber Diea für deöperire, das (x'lsus 
(S, 4, wenn diu Lesart aperire" nicht die bcssre ist!) gebraucht, das neuprov. durbir anführt, 
und daneben das gleidibedentende maillndieche denrl aowie das cremonesische dftnrer von deoperire 
aUeitel, so entsteht ein Widerspruch zu Gunsten der Formen, den die Bedeutung entscliieden alH 
wekt: deoperiro nnd deapcriifi kann nicht das Nämliclie sein; ist jonns „das Bedccktbt iii anftubi ri". 
so ist dicsos „das (Jfl'ciiäcia auffiebon", und es sind, wie auch Diox anninmit, nicht die nämlichen 
Formen, Nuii suimncn aber docl» dio Bedeutungen überein; wir folgern also, dass auch die Formen 
anf liegend eme Weise congruircn mögen. 

Audi das ist übrigens nur zu billigen, wemDiet die Firage: „Welchen Anlaas hatte die nord- 
westliche (französische) Sprache, dies (das ital. apriro, span. abrii) in obrir abzuändcni also be- 
antwortet: „Ovrir ward zusammcngcxoeen aus altl'r. aoviir, anvrir; dies entstand durcli Syncope 
aus adubrir"*, für wclclic Formen aucti Belegsteilen angefülu°t sind; aber die Folgerung nun, dass 
adnbcv ans deepcrire mit bedentungslos vorgesetitem a (ad) entstanden sei, Icännen urir nidit nntep- 
sdneibeo. Denn es ist noch ein andenr Ausweg, als durch deopeiire, offen, nnd <8e Znsaimnen- 
xiehung aus ad-dubrir (denn diosos wäre doch das UrsprOngliche), also das TÖiligo Verschwin- 
den des wesentlichen de, könuto doch gewiss hart oder ttberiianpt nnwahndieudich genannt 
werden. 

Wir legen das bei denAften gebtinddidn adaperire ni Grande, welefaen ddi aimmtiiche 
oben dtitte Formen leicht ansehUessen, wenn wir eine DiasiniSation der Vocale votansselien nnd 

die Aussprache aduperiro für aduprir, durbir, das unveränderte adaperire alwr Ar dervl, där\'er, für 
di^ T)i;^l»rtn z.udem also Aphiircsc, fiir olirir, nbrir, ouvrir Syncope annehmen, m welchem letxten 
nämUdi das d gam regelmässig mit der Zeit geschwunden wäre. 

Ton articnlus stammt wahrscbeinlidt ein Wort, das man bisher den Ableitungon von ars 
beiclUte; ich mebe »metie. 

Wir müssen nns durch mittelalterliche Etymdogien nicht beirren lassen. Wortschöpfung und 
EtymoloG^ie, sei diese pelphrtr» oder VolksctjTnologic (z. B. licisst hier im Siegcrlandc ein Kroncn- 
tbaler „Dicke Tooa ' — Ducaton!), sind wesentlich verschiedene Dinge. M'üliroiid der eigentlichen 
WwCUlduogsperiode ging das Volk soinen Weg in bewusster, regelrechter, aniUoger Weise. Wie 
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mam apMter «in Wort deutete, ab das BewnaatadD der mMiUchea Regeln goscbwonden, ist ohne 
Belang; £e OdehrtoQ, froher andt d«n SpM dei Zufiüb dch llberlaaeend« «mt Jetet auf die «Esten 
Zeiten xuifldcgegangen und suchen den We;; wieder za gehen, den dos noch sprachbildende Volk 
scHij.t gegangen ist. Diese liemerkung mögen, wenn es ihnen um die Sache zu thun ist. diejenigen 
sich einpriigep, die von einer regeIrtHdrten Etymologie nur geringe Ahnung Iiaben — es gibt noch 
immer wenig Baodii inidTiefa»Th}T8igeriin dfesemStttdce. So ging es auch im späteren lÜttelalter, 
wie es bei den späteren RAmem scbon gegangen war; man hatte keinen BegrilT von der Entsteiinng 
der Wörter mehr, und zu bequem oder nidit auf den Gedanken kommend, den Rj'geln nachzu- 
forschon, daditc mnn sioh allerhand Wunderdinern unf<'r tlon Aiisdiiirken der lieben "Muttersprache. 
Hommage iüess man lateinl$cli hommagium, es ist aber: hominaticum ; boulanger, auf welches Wort 
wir iiu Fülgeiiden näher eingehen, sollte bdengaih» sein und es entstand aus hullaoearius u. s. w. 
Nicht gar oft shid so giaddidie ErkJftmngen wie das mitteWatrinische ablatum (Rkr meesis), woraus 
Die» recht sinnig wieder hie deutet, anzutreflen. 

Wetui man als IMjri sctzimg von arliUerie, WurfgeschiUz , im !^Iittelaltor wirklich artiflcium 
igelten lie.ss, so si'heint dies allerdings aDZud(>uten, dass man jenes Wort zu ars stellte. Es könnte 
aber doch auch sein, dass Iklanche ea^ftt, ingenium d. i machiua ingeniosa, mit arüflcum hätten 
wiedergeben wollen, etwa besser tetonich als ingennnn. Wie dem aber auch sei, en^ von ingemnm 
lieweist eiier gej^en als für arliUerie von ars, da man ja das Kflnstüche schon durch engin gegeben 
hatte. Hn!tP!i wir fcnicr di ti (Jrundsat/, fost, dass eine nüttelalterliche Etymologie nicht entsclicidrn 
(iaif, wie ^rliQii angegeben, und daneben folgenden, dass Ableitunt» von einem wirklicf» vorhandenen 
\\ orte vorzuziehen ist, so hat das "Wort articulus vor dem uocii zu bildenden articula Miea vor- 
aus. Von ilun rahit oHeÜ, altlhu». arteil, Zehe, vn» bdcaani Von artUnlns abgelötet ist das 
Torhandeno articularc und von diesem, in c!(t Bedeutung gliedern, leiteo wir da.^ altfrans. 
arliUier befestitjeii . \v;iliieii<i man bis jotzt Hnnötbii2;er AVeisc ein artiailarf» von ars nr!)oii einem 
artirnlw von aitus auf-.tcllte. Kniilich wirklich vorliaml«'!! ist articularis und articularius 
von artus, articulus, also gerade das Wort für arliUerie niachina articuiaria, ars articularia, 
oohors artiGalaria; wofür nun ein articnlaritts T<m ars, wenn die Bedeutung von ariacidns vollstSnd^ 
genügend enchemen moss! 

Denn provon/.niisch heisst arteil Festungswerk (wir sahen: artiUier bezeichnet befestigen, 
eiir. <"iiie Stadt , -einen Ort wii? mit Gliedern Yersehori, znr Yerllieidifriing eintheilon). und wenn nun 
engin jede kimsthcliu INlaschine, so wird arleii oder das abgeleitete oo'iiUtrie, üisbesoudere das ge- 
gUederte, susammengesetzte, ndt sdnen Theilen wie Gdenken, aar Eirdicfaung grösserer Kraft, 
ähnlkh wie die Muskehl bei Hensdnn und Ttnenn, ineniandargreifende Wvfgeschütz (in alter 
Weise, an Kanonen dttrfen wir bei der Entstehung des "Wortes nicht denken) haben bedeuten 
sollen. Auf diese Weise wird die Sarhe speriell und ci[r<'"thümlidi, speciflsdl characteristisch be- 
zeichnet, wogegen ars liier ein viel zu aligemeiner Begriff sein würde. 

Auguriutm* 

Jl p'u a qu'heur et malheur dans ce monde, sai^ ein altes französisches Spriiehv-ort und 
dient zuui Beweise, dass auguriom für sich schon als bonum augurnun, bonkeur, genonunen 
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warde,irie imLatainiielMii mtar omen allein anch e&i omen aecnndam, bonmn, Amatnm, s. B. k 
onwa aedpere, placet omen u. s. w., v, o\i] m verstehen ist. Dass nnn hettreus, neben malAeur0lt£ 

von malhew, natürlich auch nicht der liorosus (wäre ein mit guten Stunden behafteter!), wie man 
lanc;<' Zeit annahm, sein kann, bedaif wühl kaum der ErwUhnung. Der Italiener versteht unter 
augurio Vorbedeatung und Wunsch, augurioso aber oder auguroso (vgl hew-eusf) heisst ihm so- 
wohl voibedenteod als aberglfttd)isdi — und das and die Olücklkbea leider mnr na gern! Die 
Somin£T (los h war in Französist hon oft rci^clwidrig (vgl. aroir habere, huilre ostrea v. i. w.) and 
hat b«'i llerleüuog ans btua, die ohnehia kümmerlich mit der Bedeubing stimmt, also anch fonnell 
Nichts fUr sich. 

Wir wollen nunmehr uns auch gerade im Glück versuchen, indem wir einer Vcrmuthnng 
Ranm günnen, nach wekher ai^pirinm noch «inen weiteren AusUuftr im Französischen zu haben 

scheint. Das Wort orgtitü Vi,ird vom altdhocheutschen urguol insignis her':i'l('it('t (früher vom griech, 
myO.o^ jiihvxmns:); os möchte aber hier, wie oft, die Etymologie auf den Kopf gestellt sein, etwa 
wie wenn man expetulere ans ,,!?pcnden", oder aus dem altlinchdoutschon „knhnrnn" das altfrunz. 
coubrer, re-cuperare, statt mngekelut, herausbringen wollte. Kurl, argueii scheint uns auguriolnm 
(die Eadimg olas ist im RoroaniKlien nicbt notiiwendig demliiatiT, sondern dient iiSoflg mir cor 
Bildung neuer Wörter) und bedeutete also ursprünglich etwa GlUckhaftigkeit (vgl. Fischart's glück- 
haftes Scldff!), hol» Art, HofTahrt; denn die Lieblinge Fortuna's sind eitel vie die der Grazien: 
Kastus inest pnlcris scquiturque superbia formam! Die Metathese von augrueil zu orgueil (v^I. 
umgekelirt ogre von Orcus, Pluto) hat schwerlicli Bedenken. Das altital. argoglio spricht, mit 
asooltare mm anscnttan veigiiclMtt, auch lUr an in der eisten SIbe. 

JBmJuimre* 

wie selten oft ein Wort im Altertharoe gewesen ist, die Neneren lialieD es um so nelir 

hervorgezogen, wenn es eine recht derbe Fonn hatte. So ist batnero (btttere) von ziemlich ein- 
geschränktem Gebrauch bei den Alten; aber battre zieht ein ganzes Ileer von Wörtern nach sich: 
baiailie, batatUon, tatierie, eombal, dcbaf, rabnt, comhattre u, s. w. Von I)aiiilns g-ibt es mich 
mktm Abhibingra, die bekannt sind: neuTranz. hauptsacldich bmiU Laodvogt, alUrauz. aber bml 
Pfleger, bdeher, Verwalter, Ämtmann, htm» Verwaltung, Vogtei, hMr verwalten, baiB» dar- 
reichen, womit das sardische baliai ertragen, in mehr ursprünglicher Bedeutung des bajulare, 
zu vergleichen ist, sowie m^n auch überhaupt wissen muss, dass bajulus im Mittelalter nicht bloss 
mehr l^astträger überlmupt, sondern auch Erzieher, Tlofmei.ster, Pfleger, Landpfleger, liies-s. F<ir 
mis Bi^nh «ine schöne Anerkennung, wie lange man schon unser mühsames Amt vom rechten 
Standpunkte ans bearicfanet hat, wenn anch „Pfenieaibeit» mid „S^iatHnlUler oft so wenig wie 
Fraiis nod Theorie, Poesie und Prosa, Phantam und Verstand nsanunenreimen wollten. 

Ein so gebräuchliches ^ Ort dagegen wie traoaiUer ist seinem Ursprünge nach noch nicht 
erkannt worden. Denn trabs, wovon ital. travar und franz. entraver hemmen, das die Arbeit als 
etwas Hemmendes statt richtig als etwas Förderndes bezeichnen würde, stimmt nicht zur Bedeutung, 
Iribnlare, .trsTif ilnr« u w. stimnMB.iudMn nidit ar Ferm. Wenn Dies J[>raog8al. Pein, 

2 
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Hemmoiss" als Grandbedeutung aufstelU, so üt das wohl ebenso bedenldioh, ib wwaiMII di» d«i 
tagji travel (wandern, auch l)Hiri»cli : ..arbeiten") dafür nehmen wollte. 

Kurz, wir bebaupt«n, irwaü ist trabajulum, WmeuUer trabiyuJare, also das iat perferre, und 
wwA vaa. Inmrii tdum mbt Iktth Dnuagsal, im IlaL tavagUo audi Notbitall beiMt, im Engl 
tr»v«l Sack und Padc forttragen iMMidmet, n M «a eben die «Ogcnwbie Bedeuinqg des porfone, 
die überall richtig zu Grunde liegt; em Bew«ii, da» «pecidlft «tte Bedeutiuigeti ofeU jmner die 
Übergeordneten und maaavgebenden sein müSMn. 

Das so bekannte Nomen balla, das überliaupt etwas Rundliches, Scliwolloiidea bedeutet, 
einen Knopf, vu\ Ilorzrhcn, daa Kinder am llalso tnicrcn (bulla dignus sagt .luvcnal für pmriüs), 
eke Wasser- oder Seilenbloso (hoino bulla, ut dicitur, bemerkt Varro), endbch ein Urkundiaiäigel 
oder eine Urkunde im Mittelalter, wealmlb in» Ftma. btule filaae, Kogel, M01» einen diokknopOgeo 
Nagel, M$ Urkundaiaigel, bittd ein versiegeltes Zetteldien, i^eSä euwD Berkhtttttel, beseiöliiKii, 
hat Ducangc als das Priiiiitiviun von boülanger, Backer, bezeichnet, und Diez stinunt üini bei, indem 
er das «pari. !>iiI!o, Milclihrnt, und das comaskisdie bulet, eine Brot^ote. Vi rc^lcirht und deniDäcbst 
das UQVorhandene bouUmge möglicher Weise für eiu kugelförmiges Backwerk halt. 

Wir liiiben adwn oben envüluik (s. articnhifl), daw rieh im Hitteltat^ (12. Jahrb.) hideii^Bin« 
findet statt des offenbar formell richtigen bällanearius (vgl. itnuge «xtranens u. 0. w.)« und weiden 
nun sehen, ob l)ulluncum, das diesem zu Grunde lieg^ doch nidit vielleioht eine allgemeinerie Sache, 
als ein h('5timmto> nackui'rk, luMiciifcn sollte. 

Den richtigen l ingorzoig gibt uns hier das Verbum boülanger, bullaueare, das ausdrücklich 
auch die Bedeutung Teig kneten hat, uiul es kann somit keinem Zweifel unterliegen, daas das 
voiausaiflelzende bnllaneiun gerade den schwellenden, gehenden Teig {ta päU teomUe) be- 
zeichnet, den der lirodbiicker, boülanger , zu bereiten bat {ü foU ieter la pdts)\ er ist also im eig. 
SiniKi allgemein der Toigvtrarbcitcr , iIiT Tcigfr. wie man zn douts^'b m<^<^n könnte, wenn 
j^Backer" nicht schon speciell den Bioiii>itckt'r bezeichnet« (\gL ixlireiuer , Tischler). Bekanntheb 
heilst auch euire du pam Brod backen, aber cviseur bebst nicht Bäcker, sondern ffiegdbranonv 
und fNMMKsr beaeichneto ehedem den ObertKodmMr, aowie pMäeHe die Hof- oderMnndUktoai 
ist Es wird demnach klar, dass ein eigener Afffdraflr für das eigentüclio BäckeriMudwart 
(boulatigerie) noch erforderlich war, und diesen nahm man in panz natürlicher Weise von dem 
HauptgcschüA, dem Verarbeiten des Ti-iges. Seltiaui aber wiirp es gewosen, weim man gerade 
solche Leute nur botdaugers genamit hutie, die ganz bestiuuutc runde Backwerke lieferten, oder, 
da freSiah alie Baolcwack» mehr oder wemger ebe male Fona haben, «inaail^, wiewohl «her 
g^aahlioh, wenn aoan den BAoker gm hmndm den jangrjnwnhm* UUte imbmd woOen. 

Dw Jak ttmaBwm UÜt Hin voizug8i»%ise (neben timere) IBr dü Wert, weUhaa 4mi Avk 
Man tmMn m Gmnde Uue; « ito tr iMit Im evphoalaah. AJMd, aoida satte 
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^dakoi, traiadr« irOrdft doch tSdbk gv w UM Imteik ]mUehi%eii mm mut mSa» beManellflB 
Beapracbun^ dea Falles bereitwillig das Ohr leUien; wir selbst werd^ am'ar eine andere Ableitung 
versuchen. Jedoch wollen wir ITn^Pttbtüm an diesem Beispl«! zuvor zei^n, wahirn d«»nn der 
Kenner r.. B. pprado auf tromcro kommt und nicht etwa er e mar« zu Gründe wie Andere, 

oder wanun er nicht irgend eine auf den ersten Blick viel "wtSbKKiiimäkhen TcffmuAunig anftteM, 
etwa, iras «0 geiade eloflOft, cor^angere, e'rangere (animam ngem), vom» enMn, 
wie plainän m plangore« ngelreobt so gewinnen wäre, wenn nidit gewisse andere Dinge nodi 
SD berücksichtigen sein würden. 

Diez sagt nanilich (rom. Wb. S. 602): „Die alten Formen sind silir verschieden; aembre, 
creniir, auch cremmoir, Prät. aeins, cremi, cremu, Tart creiut, cremi, cremu. Da da* Wert 
«tarke Flexion zeigt, so man es der lai 2. oder 3.Conj. angehfiren.** Alao die alten Fmnien laeien 
angere mdik m, weil es nibhk auf mere amgeiit; sie hissen crcmaro nicht zu , weil es nach der 
1. Conj. geht, abgesehen davon, dass man dessen Bedeutung erst irs^endwif einrichten müsste. 

Dns Verbnm ist hinsichtlich seiner EntstpIruTia; trcwiss sehr schwierig, aber deshalb am An- 
laute desselben zu modiflcircn, scheint uns bc'dtnitHch ; vielleicht liilft eine andere Methode anf die 
redite Spur. Wenn wir von wuerem «ebenen, neben ecbeacben, su schauen gebSrend, ans* 
'gehen, so wflrde cernere sehr WoU passen, welches in seinen Ableitungen cernuus und 
cernuare vielleicht auch ein „scheuend" und ein ,.sr!iou machen" bewahrt hat, die die .ilton 
()ramni;ttikiT in dieser primären Bedeutung nicht gerade rrfn>s{pn. l>as Perf. xuid Sup. berechti- 
gen uns zu einer Umstellung: cron er c, crinere, entspreciitnid dem griech. x^lrtiv siditen (sehen). 
Crin're gibt eridnire, wie ndnV moinäref tenV tmdn n. a w. War aber eumial b eingeadioben 
(crembre) und dadurdi m gewonnen, so geschah der Uebergang von n in m leicht (crcmir, crem- 
moir): denn irgend eine Unregelmässigkeit liegt jedenfalls zu Grunde, da /wischen craindre , em- 
preinitre , fjeindre immer ein klein» Unterschied obwaltet und die alhnaligc Entwicklung nicht 
gleich sein kann. 




4n die Brüche kommen" hält vielleicht Mancher fQr eine Redensart, die der lieben Schnl- 
jogend «I Twrdanken »ej, weil sie rieb nachgerade mit der Bmcfarecfanong den Kopf serivechen 

müsse. Aber „die Briirho, ßrüchte", anch „der Bruch", bedeutet allgemein eig. Schaden, Abbruch, 
im Besondem aber eine Goldstraf«', Gildbiisso. Ist nun das Wort fraiS Unkosten, das, von defrai. 
Freihaltung, zu ächücssen, einen Singular frai erfordert, ni<ht verwandt, wie man nur venmittun, 
mit Dredum (ahd. fridu, Friede), einer Art Geldleistungen nach mitteialterlichem Latein, oder ist 
irgendwie ftednm anf fM aarttdcxalllliien; es sohltet, wir haben f ragium tot uns, wie bd essM 
«caginin. 

Freilich findet sich fragluin nur bfi Appnlejus in der T?odmiturig cmrifraginm ; aber nucli 
wir nennen ja oint'n Bruchsrhadcn nnd cino Gt'Id«trafe hrido lirurb; warum sollte der Roraauc dieses 
BiM nicht auch m Iiagiam, für fractara, benutzt haben '( So weit brauchen wir gewiss nicht zu gehen, 
dass wir firai Air eine Abkümog ans söSiagiain Bosthnmung (Beirtener i. E hn KcieigX wie altfr. 
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eodmr IBr iVAMurMV oiidMa. Auch «u^pmni, SefaBtnn;, iat nur in dner IuMfatiifteiittiallan; nftn» 

WiWer sind gerade am wenigst^.'» vnti dfii Romanen verschmäht worden. 

Ob aber nun, neben defrayer düfragiare, auch effrayer für effragiare, effroi für effraginm, 
frayeur für fragor, zu halten, bleibe vorläufig unentschieden; bekannt ist ioiiiogere aoimum und 
der W«chaql der PrftpoiWoD {äomiä estoiytus, eoMriOf oonvitan «t atlooitiii, iiivitira)^ Da* prav. 
etbeidani möchte ein eaphooiMim d haben und daher nii^ notikwendig, wh Diez meint, «ffir^;idare seb. 

Zu frang^re gehört auch frag um, die Beere mit ^ielgebrochenem Frucbtboden, später 
fragariä graamit. Alm viti fraise, etwas «uammeagesogea, wobl firag»aia seiot wie duriiß für 
cAtfire steht. 

Bekannt ist e«/ ecce iste, eeäe ecce ista, itaL questo, quosta, bekannt überhaupt die Art und Weise, 
wie aich dieRonumen halfen, um aiudriiduioModwbdeiiitrdCeiiderVerkOnang %v cnigätens zu magere 
ForDMn ni cgsetaenodemvervoUBündlgeii. Wenn «ie lUr una natimen: tqwd hoc, ime, Ittr abnol: 
insimul, ensemble, Tdr ante : abante, cuiant, für etiam : haue horam, meore u. dgl. ; so sind wir wohl 
berechtigt, anzunehmen , da-ss auch noch nicht erklärte Wortformon auf ähnliche Weise entstanden 
sein mugco. Zu solchen zahlen wir tui und vüe, die wir fUr toto isto und ab ista erklären. 

Du Advecfainm tU, «tatim, im ItaL toato, das auch aU Adj. gefanmclii "wird» (was 'wir fUr 
vMs m beacbtan bitten), im Fran«. anch niaaiimieiigeflelEt: MMtfSf, pMüt, amlßt, tamlSt, wird 
insgemein fdr tostus gehalten: gedörrt, gebratoD, nlcbt ZU etreng genommen auch, wie man will: 
orhitr.t, warm, so dasa das schweizerische ».füsswarms" u. dg!, ent^spredun soll. Diese Ableitung 
nennt Diez „von den vo^ebrachten die haltbarste"; dass er aber der Sache, hinsichtlich der Be- 
deutoDg, Mlbet nibbt redit traut, gebt daraus hervor, dass er binzusetst (rom.Wb. 8. 860): f!Bmat 
noch von Seiten dec Begxilb würde es ridi ak eine Zuaammenaetamg ans tol-dto, fat-cftai «r- 
Idüren,** darauf ital. tutto in un tempo, franz. tonte -d-fheure vergleicht und zum Schluss das Be- 
denken erhebt, djiss .,die venez. und neap. Bcdouttmg von tosto fest, hart (sard. tostai verhärten), 
eig. geröstet, getrocknet, der erstereu Etymologie uidit eben günstig" sei. Gegen tot-cito glauben 
wir Mtnmem zu mttsson, dass dto icdn volksmässiges, eingebürgertes Wort gewesen ist 

TUe, das AdJ. und Adv. ist, HaL visto, hat man Tran vegetos mit eingescbaltelam s ableiten 
wollen, woge- h Diez gegründete Zweifel erhebt (rom. Wb. S. 374). Er selbst versucht Herleitung 
aus dem ital. avveduto, vorsiclitig, das z\i nvvi^to visto, geworden sei, und will aus der Bedeutung 
„umsichtig*' die eig.: „munter", durch Veimittlung von: „um sich schauend", wie der Muntere thut, 
entstehen lassen. Dabei vergleicht er ital. all' ena d. ti. in erecta rupe, in spccula, woiaiis Uranc. 
aterff, wachsam, flink, wurde; ail^ ertasoU Tonogswose Jbehntsam, venöcht^^hmssen, (|edocb auch 
ilre alerte hcisst besonders : auf «dner Hut seh)). IVis dem auch sei, die Doduction scheint ziem« 
lieh kün.stlich. Ist: tosto t^oto isto sc. tempore, articulo temporis. ganr im jetzigen Zeilpimkte, so 
wird visto ab isto (vgl. avvantaggio vnnt^ic^rrio , ftlr able . cet für eccei u. dgl.) sein; vom 
jetzigen Zeitpunkt an, von i>tuad an. Uixas mi Ital. tosto, im iraiu. vüe (ab ista sc hora) anch 
woU ab Adj. (besooden ist es aber AdT^ den •MmwiiI ist medrer AuMbudc) gebnuiofat wwdan, mg 
tXetl», TOD air erta, ▼etdentlicbeii. 
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Gibt es gewisse Wörter, denen man es leicht ansielit, dass sie Natiirausdrttcke sind, und 
ist es dann ziemlich gleichgültig, \\ froher Spraclie sie speciell viiidicirt werden; so ist mit dem 
Worte Usse, glatt, ital. Uscio, vielleicht auch mit güsser, gleiten, leichter fertig zu werden, als 
man bisher, indem man beide aus dem Deutschen, das eine von „leise", das andere von „glitschen ', 
oder mmk 4as aste vom griech. Xu«6g^ ableitete, Termutben mochto. Eriiinem Iftsat sidi an Nator- 
ansdraicke, triie ftttte, wuer JPMKlie**, griech. mkog, vielleicht auch an plat, unser „platt^, griiecb. 
tüjeetiff, und an patois, etwa pattense, das den platten, breiten A\i*dn»k lx>/.eichiieii soll, gpgentibor 
dem gewShlton, fein zugespity.trn FTof- und Gelf'lirt<'ntonc; denn unser „Plattdeutsch" mag auch 
nicht, wie Manche glauben, bloss dam Ücutsch des platten Nicderlandos bezeichnen «ollen, sondern, 
im Gcgensate ta Hochdentsch, zugleich das niedriger stoheode Deutsdi, wHliretid Nledeiw und Ober- 
dentsch eher bkus dem Tmtäa gelten mfigen. 

lOenug, wir brauchen die lateinische Mutter vielleicht wegen lisse und glisser nicht zu ver- 
lassen; auch sie hat diesen Naturausdruck. Lixus mag ron Flüssigkeiten, wie laxus von festen 
GegeasUindoü, luxus von Theilen des thierischen Körpers gegolten haben. Freilich findet sich 
Uxut seDMt nidit, aber prolixne, wie barba prolixa, der hervorffiesseode, heranterwallende Bart, 
und loare, elixaee sind |b bAamik genug, um limi etwa ab Port zu liqui L e. liqnifleri autauteUea; 
im Romamchen «Sre dk» in die Bedeutang lubricus, levis, die so nalie liegt, übergegangen. 

Ob wir nun glisser ptA\a als collixare, clixarc, mit dem Glatten zusammenkommen, auflassen, 
oder etwa zu Üsser stellen, wie im Lat. und Deutschen glocire, glucksen, zu lacere, locken, (denn 
gfieoera, venebt g^csere, bedenta^a nidit), ist xiemBch vmreseiiliUdi; es aoheint ^mt, wir haben der 
abna matet des Bomanisdien wieder eui Paar WMer nnawdsea 



Auch luscus, louche, ist wahrscheinlidi eines der Wörter, das in grösserem Umfange zur 
Ableitung verwandt worden, als man IMier ahnte. Von dem kt Bestandibeile der %faehen 
sagt Die» (rom. Wb. Yorw. S. lYUI): „UnTeUbar wird denselben bei aufinerksamerer Beobachtung 
Docb manches misskannte Wort wieder zugeführt, nirinrli(?3 neue gewonnen worden." Wir wollen 
prüfen, ob luscus dem lorgner, wie parcus unserer Aosicbt nach dem ^pargner, wovon weiter 
unten, sein Dasein gegeben habe. 

Die AUflitmig wm dentadien nlaiMinf*, wonach lorgiter ursprünglich lorner gelautet haben 
mOaste, ivill nicht recht genOgen (a. Oiea* rom. Wh. 8. 676). Auch über die Art der Ableitung, von 
ipatgner aus dem deutschen „sparen" ist man nicht im Klaren (ibid. S. 32(5). Sollten liier wieder 
die Etymoioe-i»>n fiuf den Kopf gestellt sein? sollten „lauern und „sparen", vielleicht wie „spenden", 
so reclitc deutsche Landsleote nicht sein? Aber wenn auch, unmittelbar mit dem Bonuuiiscben sind 
rift nidit in Boillbnag n bringen; es handelt äch also dämm, ob aidi dia lomainHlMB Vsnnsn 
hfondwie andai« «ikUrai Umen, etwa eo. dass g ein nicht ansgefallnes o vertrete. 
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Für Insctt«, «Inäugig, fladetaich Uim ältereDPilDiiM ancfa hiMama, «nSi^ dnreh 0«walt- 
tbat Dies ist diejenige Form, von der wir auf dio oinrarhsto Woi.so ein luscinare (\'crba]bildung 
aus abfjfleitetfm Komen ist im Koiiianisrlicn etwas ganz Gt'wohiilidies) entstehen lassen, das sich 
in luäcuarc und dann cupbooisdi lurcnarc, w oraus lorgner {iorgmlte iurcoctta), zusammeogezogea. 
Smb fioiM^fnurf am ImcfaMw «nMuid, ist bekannt; anch luadnins» das Mwotd ^aclit^alh als 
JäoSxxff^ beissk und mH caiiera Kiehl« ni achaffcD bat wir: ,;Kaditi-g8llf* xu sagen, lässt sich 
nicfai aUe Welt zwingen), geht auf luscos zurück, und >^'ird den schielenden, bekanntlich äusserst 
neugierigen Vogel bf di'utcn. dor sich aus reinrr Nini^'ierdn fan£r«'n lasst. Die Form luscinus ist also 
wohl Yorbiirgt. Die ächwaciiung des s zu r in lorgner mag das ebtni'alL aus eu))honiscber Ruck- 
»efat zu orfraie gew<»dena ossifraga , berb» aiis l^nca (bis lux) u. dgl. bestätigen heUm 

Selzen wir eme WeitoiUIdnng voraus» wie bei fieher fasddicare, odroyer auctoricare u. dgL 
80 Uiire migricare, umgr f< llr miig^care, so gut marcher („kein altes Wort" sagt Die«), wie irpicu- 

larc harceler (für ch vgl. com her rpllnrarr') , und fn^t sollfp man versucht seiti. atir*!i marchtind ftir 
niigricans, Ueisender, zu hallen, wenn niclil wicliügc rinuide, nm der Analogie alsercr Fornien 
und der Scliwesterspracbeu eutnominen, dagegen sprachen. Den marcluind können wir aber getrost 
den mercans (ahfr. martheant, marcbedant, ital. neben mercanto auch inercatante, von niercatare) 
«dn lassen; deswegen ist jedoch nun auf der anderen Seite nidA näthig, \on mardimd aid* ein 
nidrt vorhandenes altfr. Ti ilniin marcher niercari zu ';rb!ips*pn, das nus der Bedeutuni; .,li;inil( In" 
in die von w andeln, A\ aiidi rir- iihi i fjf fruncrr'n, indem die Uandebleatc in früherl^nZeitcu die eigent- 
lidien Wanderer wsu-en, die Metzger die Briefe mitnahilien u. dgL 

Hier wollen wir in der Küne, um nidit eigene Vebencfarillen flir leichtere Vemmthungen 
zu machen, dienatärlicb, wie wnr wohl wissen, nidit viel gelten dürfen, übrigens oft alle gleich 
gut sind, ein Paar Winter .ansddiessw, tfwr 4eren Utsprang de richtige Anaidit vieUeicbt noch 
festzusetzen wiire. 

Ckagrin, ScIiagrintalTet, ital. zigrino, das auch eioe Feile aus der Haut eines Seethiercs 
bedeuMe^ mödite doch ein anderes, ans«^^ enistelltos, Wort seto, als ekagrin, Kummer. Bsb^ 
nimKcfa d^agrin auch „v«niriessljch<* und könnte carricinos, carxstana, umgestellt cacrinns {dkafg4 de iipU^ 
sein; auch unser Kummer gilt ja für cuinulus, encombre, und das Bild der Last passt ohor. ah das 
der Feile, das schon in remords vertreten ist So wiirden chagriner und charger «iiie Art Scheid«- 
fonnen sein, da sie begriHUch selir wohl zueinander stimmen. 

Crapaui mödhlen wir mit ienftue zu carabus fednen. Oaiabaldns wir» eni kiebsartig 
eoblekhendes Thier, kein eigcntlioher Krebs, darum die Endung aUns, weiche hier, wie oft, «fewas 
ScMunmes Iwaeichnet P Ijisst sich vielleicht aus urspr. bb (carabwaldus) erklären, äcreptsse er- 
klärt man aus „Kr^b*" (alid. krrbiz) mit vor?Tf<:<«t/tpni Wuriirn denn aber niclit viel einfacher 
aus scarabus? Etwas Kaferartige* in der Gestalt rechtfertigt den Namon scarabissa gewi«, 
der Vetter zm See beisst ja aodi ertpette, oar^betta; und der Ne^i*ev«iizaie sagt gaas datiHkli 
«scrabiiaal 
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En96lepp0f «AUrai W« gwntea für iamimMt woraus involpere, invlopcro (iDvlopar« 
WIA DWWprfilor von ooraprimere) ward. Inlautendes v wird bekanntlich b , bb , abtT auch p (Pri- 
vornum Piperno). In Ilirisirtit der VorsctzuiiGC dos 1 und fiacon aus vasculUHtt (vlascUOi) U. 
Wörter mehr (Diea, rpm- Wb. ö. iU) m vergieichon. 




Eines dps vprflrio-islH-h'»ton Wörter fiir dio romanische Etymologik ist p-ernde das Wort de» 
Verdrusses, enniti, pcwc-scn : „dio hblic hon ErkUirungen am noxa, noxia, riausca, sagt Diez, vertragen 
sich schlecht inii den LsuiUi-geln. • Endlich glaubt man» nicht ohne guten Grand, den gordischen 
Knoten dnrcb In odio esse «gelSsk «n hüben, nrid Di«» eiUfirt da* ftal. noja fllr herrorgvgangen 
ans dieser Phrase; den Wegfall dos i mag das fthidich gebildete nabisso (ans in abisso), ninfemo « 
(aus in inferno) stützen, /oü. ii (hi m t Arcnimontation (die Ilorleitung von odium selbst rtihrt 

von Cabrora) alle Anerkoumm::: um \un^p man uns atatten, zu vertnuthen, dass auch eine andere 
Quelle vielleicht vorhanden gcwosen und dass man vielleicht gerade aus dieser «nnin geschöpft 
habe. TieOeicht gerade der Enotm ist eben der taM)tcrareicbe Terdniss, die wie mit Stricken gebun- 
dene Langeweile, die man oft nur mit Ebiem Hieben wie der grosse Alexander Jenes weHberilhmfc» 
Ckmcretum, bewältigen kann. 

Ein voratis7.n*;pto'ndos innodiuni miiodiar«-. d. i. ini-pedire, verstricken, dies wird 

eimuyer (mit bekannter Aussprache d<«s en, gerade w ie bei enmblir^ nicht wie bei em-emi von in- 
uniais), und ganz gleidi bildcto sidi appuyer aus nppodiare. Nun hat der Italiener noch «n an- 
deres Verbum: innodiare d. L in-odmre, gleich odiare hassen; dagegen hoisst noj are, annojare, 
verdriesslich machen. Es will uns nun bediiiikcn, nl> wenn annojarc eher eine Sclifidfform m 
annodaro sein könnto. als -/xi innodiarp. Die Ausspraclio des fran/.o-sischt'n ennuyer scheint anch 
darauf hinzudeuten, dass en ein vor nuyer, nicht vor t^er gesetztes in ist Es könnte, dem nn- 
■nojare entsprechend, andi «in ad vor n sein; jedoch kommt es faiexaur lUr die Sache sdbst nicht 
an. Formell also passt nodue in Jeder Weiae, nnd es ist nicht abniselMin, wamm man ekie selt- 
samere Ableitung (von in odio esse) einer einfachen, die ausserdem eine lebendige Anschanung gibt, 
vorziehen möclitc. Odium hat nichts Characteristischfs für die besoiidero Sache und hcisst geradezu 
allgemein im Ital. ödio; aber ionodare inoodiare (formell wie captiare chasser filr captare) bc- 
tekliaet in eigfothtbnlkiier Weira ^ BtgenäiOmfiehlffiit, betoiidera Sachet ^Gebmideahett'*. 

Ist es nn«; froluno-rri , rirrn I.r^ r lie Ableitung des Wortes lorgner von luscioare dnrrh Ver- 
mittlnng d«s vorhandenen iuscinus tinigermaassen glaubhch dnrwisU'llcn , so ^1rd die Sache für 
4fargner aus «tparcinare, exparcnare, TieUeidit etwas echwierigeir Min — nicht lelcfator, wie der 
Ui^geBMe smAnd miehle; ea Ihgt BbnKck kofn parcintts vor, im d«n vom ftmäam eoAMt 
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iMen kSoote. loden mochte «• srinen guten Grund haben, veno nebMi pSMUi «m parckra» «nk* 
stand, wiewohl die neaen BUdungeo aitf-£n» im OttifeD sdv ipfiittdi hi den tomainidH» 

Sprachen vorkommen. 

Wenn nämlich die Auslebt \ on Diez richtig irt (woran wir in der Hauptsache nidit zweifeln^ 
daw jNnv Unuännmg, Tbiergarten, parcum, d. b. etWM Schcnendei» SdriMnodM, sei (ronu Wk 
& w war die P«nn pareus Mhon Terbrandift und «iae Kenbüdnig Ton mUnI geboten; man 
•ebnf patciniis, davon exparcinare ^porpfiMr, und exparcinn ^pwgM«, ^eidibodeatend mit 

dem neuerpn und poofechon parrimonic , ■parsimonie. Das ital. sparngnare wäre als spargnare mit 
eingeschobenem a anzusehen, sparauarc für sparcniare nacii versotztotn i zu halten; Beides, um die 
kaupauäi» m ndUein, denn weh daa ftaio. ^forpifir eig. umgoitoUt ist, wenn man« wie 
triOig, die hiarnfKOiA» in'e Aug» fasst 

In Be/.Ti!]: auf die Bedeutung von fMVtf« VOTOB parquet, Hesse sich freiUch noch eine kleine 
Erinnerung beifügen. In dem lateinischen parcere selbst liegt das Zusammenhalten, das com- 
pescere, wovon ja auch Faul. Diac. ex Festo sagt: Comperce pro compesee diverunt antiqui. 
Es wäre also pare wobl «her gam unser Pferch, welches Wort anch aus parcum entstand und 
die Bedeutung von etwas EtnediKessendem hat Das Sdraneo und Sdifitien wäre dann aDecdhigs 
aodl darin zii flnden, jedoch nicht als Haupt- sondern als Xel)enbegria'. Das eig. lateinische A^j. 
parcos mUs&te freilich als gcscliwunden b< trachtet werden; denn richtig ist, was Diez sagt, von 
parcere sei parc genotmncn, wie retina (rme) von retinere u. a. Dass c zur Zeit der Entstehung 
des Wortes noch wie k gesprochen^wiurdc. darf auch nicht unbeachtet bleiben, um parquet, parquer 
m okttrcfi. 

Dass putare urspr. „schneiden, beschneiden" bedeutete, ist bekannt; noch Virgil sagt: Per- 
sequitur vitem attondens flngitqup putando (vielleicht Ausdruck der nistii a). Das Bereehnen gesrhali 
durch Einschnitte, Kerben, daher die Bedeutung: „berechnen", putare raüonem, und cndüch „vcr- 
niuäien, meinen'*. Im Vorübergehen die Bemerkung, dass ettter sonderbarer Weise nodi nidit ab 
•mpntnre «rltannt iati ZnweUen kommen vom Qrilbdn kl^ GrShm. Z. B. meute Diea (rom. 
Gr. 1. Aufl. IL 272 S.)» mSdeem mi mediclanus und stehe für medccien, während doch auch wir 
„der Mediciner" satjen, tmd medicinu^ a nm", sowe ars medicina, bekannt ist. Pott will enter mit 
imputare, das die Bedeutung ..eiMsrliiienlen' iii(hi aiifweist, erklären. Die Meisten denken an 
i/Kfvxtj/mf woher sie ausserdem „impfen" ableiten, und für diese Etymologie von Mlflf ist 
noch Dies (rom. Wb. S, 610); Andere an daa niederdeutsdie «inpooten** von poot, Pfote. Aber was 
ist denn das Pfropfen anders als ein Umschneiden? Mass es dem durchaus bloss eüi „Ein- 
schneiden" sein? Vor allen Dingen \vird 7Aicr.Ht dabi'i beschnitten, aU^Nltatnr, ttod ttHißFf in €HtCT 
▼erändert, ist gar nicht auffallend, vtrl Lands! für L'endil u. dgl. 

Worauf wir eigentlich lwiaus\voU(.*n, i&i aber: Fetü ist „besdinittcn, verkürzt", putettus ?an 
putos = iNttillaB L o. ponOns, wotu Virgil m dem belmnnten Vetse: IKspeffeamt ni^ ne penidlt 
iste potns, diejenige Nebenfenn liefert, ans der wir uns den Uebeigaag von u meWehter «tUüreo. 
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U «M»iBiMM AnM nMp, m «in «Mtar <dn bklMr wgilMiii ga i lwMM Wort iam I^fd- 
nbcben gewooncn und aicbt^ vie man Termndiet ^ta ntBU Wbb 8l WO Mch fllbtt jptfll A 
pttet), aos der galtiscben Sprache zwöck^bliebpn. 

Danut ^viiro üena auch das mittellateüiücbe, seit dem 8. Jaiurh. vorkommende petium, 
petia» wovon piice, eddlrt: «i» iMwitt (wie pot-WM»), dunb da* gam ualog Torge- 
UM, Wi JimnI laMtam inapnilm, ab da ffM"» StaiplK ddl M(««b Uiim. 

Bekannt ist ravir, itnl. mpire, von rapere, während riive dagegen von Diez für eine 
dialectiscbe Nebenform von rage^ wk caive von ca^e, erklärt wild. Wir wollen aber «ehen, oi» 
rapere noch irgendwo sonst im Fraax. zu Grunde liegt 

ICui tdtet r^pftlter ab nfiintaii von qucritari-, danaben «but bt critr aoftfakitan bdtanal 
Mit Recht sagt dahar Dba: «D» das bt t in vOamaadgut Wöcttra Überaus «elten dem. HÜUdm 
Ausfalle widersteht, so ist dieae Deutung nicht unbedenklich." SoU es einmal (waa schwerlich 
richtig) auf das iJirmmachen hinaus, so scheint uns das formell ganz genügende rccrcpitarc neben 
creoe-cocur, crever de ddpU u. s. w. viel entsprechender. Requiritari passt nicht besser für reqreUer 
ab früfaerhiii regratare vnddsoregratnni fttr rturet (vgl affi^\ moL/rCl^ und w«im anoibi was «h 
sdbflt Tecrnnthet habe« «io ngcatipibun wohl d« Form GanOge Idstsn wflida, so bt dodi dbse 
Zusammensetzung etwas eigenliiliniBchCT Nator, bh meinte m kfiiuflkh. "VbUaidA wird dfo lolgari« 
Abbitong besser ansprechen. 

Wer Keue hat, einen Verlust oder einen Fehler betrauert und bedauert, pflogt äcb selbst 
iniMrUcb, im StiDflo,. mefat laut, nicfaft Unmnd^ oft mit Recht, frdlbh «ndi «ft. nb lAutcht, anzu- 
Uageo, und das Geadiebeo» dabd immer wieder inGedankea Tonmahmfln;, dies Lebte ist bsi atacr 
solchen Selbstanklago das wesentlichste Mo tiunt. Xuu ist das lateinische corripere in dtfBedeiitung 
.„gerichtlich anklagen" und überhaupt „luirt tadehi" sehr gebräuchlich; immer und immer wieder an- 
klagend voroebmcn, wäre daher durch corroptaro und nodi starker recorreptare sclir gut 
bczekfanet, i, B. also regreUer le Uo^s perdu recorreptare tempus pcrditum. Du Verkürzung 
(c^tepbf , gaetter) bt gar nbbl ohne Beitrete t und wter Anderem das «m Dbi gewiss mit Beo^ 
ton corrosv» afagdeitate creus vollständig ähnlich. Wem g fllr e aaffieb, YerglcJcbe mv 
groUe crypta, und wer noch ein Beispiel von Wortkürzung wissen möchte, nehme gril craticula. 
Form und Bedeutung Mären also durch recorreptare ebenso befriedigt, wie die Rectioo; denn dass 
Irühcr regreUer auch wolii intransitiv gebraudit wurde, iiA kein Grunde ihm die Fälligkeit aller 
«Ügealiidi trandlben Vcsfaftr «nb inbanaitiv tu stehen, seihet fllr 4S». enta Zeb abinigredM». 

llbn sücb nneodbhe Ifilhe, Vcrwandsdiaft swbchen MoBt, altäaL sogoa, und dem 
deutschen „Sühne^ nachnptweben. Natürlich, in einer Zeit, wo die deutsche Spcachforschung mit 
eefcher ftitgtirtuniiig und sdcbem Erfolge, gehegt und gepfl^ wird, bedarf es nnr eines Winkes 
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dar Opian^den* um ihre Befehle Blinaflthran, ioA was einmal Grimm TmiantHel^ yrdBm die Andern 
ab Ijauc ■ ausgemacht angesehen wissen. Aber soin möchte mit ^Sühne", so wciii^ wie mit „Siai^, 
SO dem es Frisch stolfte, 7ti thim haben; gewiss crlässt man nns dio mlihsame WiodorlinlunG: dossrn, 
was man über die 6acbe Inn und her geschrieben, ohne docii aur-s Reine zu konunen. Nur das 
mittellat soniare besorgen und ossöniuro Verhmderung vor Gencfat zu erscheinen, ossoniare 
dedialb entodiiddigeDf voUen wir der Bedeotei^ wegen aofüfaraovdie FVirm kanniwenig belfen,.4a 
dei wie eo vielo aus dem Mittelalter, den Su nipel etymologischer Jgnoranz an sich trägt. Ducange's 
somnium will weder lautlich noch bctrriniicli für Siinplicia und Composita (v»t1. songer f) sich 
ordenüich lugen; wir wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, im Latein die Quelle aufzufinden, 
und werden durch Analogie uns leiten lassen. 

Wir Tei^eichen ngh» rotundar», prar. vedonhar, mit totgner {besoffne) prov. beaonhar 
(Nodi fhun), und kommen zu dem Sdilusse: soigner ist secundare, and zwar secmdare in jener 
urspr. Bedouttjnfr, dio der sciiu's Piimitivs sequi sehr nahe lic^t. Dem, wa?; man bcsorftt, c;olit man 
gleichsam nach, ist immor hintfr ilini her ti. s. w. Auch die gewoiinliche liedeutunu; ..boLrim^titrcn" 
(beistehen, begleiten, so d;k>s soigner und seconder Nebenformen) liegt gar nicht fern; was man 
besorgt, wird begünstigt d. h. gehegt und gepflegt, so dass Plauti Troc. 4i 2, S, wo secundare ge- 
radezu „einrichten'* heisst (tcmpus ei rei secuiules, wenn die Lesart „secondeai" richtig!) nicht ein- 
mal Entsclicidung zn gowäliren brauclit. 

In Bezug auf die lauüicho (iestaltung kann gar kein I?( diMikcu (thwaltrn; die Syiu opo von 
c und d ist ganz in der Ordnung und die Diphthongierung im Franz. ohne .^nstoss. Die ahfr. Formen 
stimmen in Form nnd Bedentimg, wie die neneren, weiche flbrig geblieben, gans nadi WmMcbt 
ossoine oder easoigne neben essoignar ex seeu n d a r e anafollgen d. h. ausweichen, aidi entacboidigen (das 
Subst. heisst auch Schwierigkeit, dnr man nftmlich ausweicht, auch Nothwcndigkeit, der man aus- 
weichen möchte) und besondfrs resoigner resecundarc znrfickwcichon , sich filrrlitcn. Dazu 
ensounier ins ecundare beschäftigen und suignante muUer sccundans, die pflogende (Gouvernante), 
ooncoUna, wovon soignentago, seenndantatienm L e. ooncubinatas, abgeleitet ist. Ausser diesen 
Gehulf innen einer Art s«eofi4f* nocet gibt es oeconi», Begletter säir maanhafter Art, (fie fflr das 
Heil ihrer CommiHtonen sorgen; Tgl. Wärter^ Wärterin, Aufwartung. 

Es handelt sich nun noch um ErkHirung der Form besoin , bi'SOfjne, welche auf das althoch- 
deutsche (nicht zu „Sühne" gehörende!) bisiuntgt (scrupulositas) zurückgefiihrt worden ist, was Diez 
billigt, indem er hinnisetst: «Denn dass hier das roman. bes, bis, das etwas Falsches, Verkehrtes 
bedeutet, nicht im 8fid nt, leigt theüs der Begriff des Wortes, theOs seine Sduntbong, dio in jenem 
Falle beaeoin Ussogno seia naOsate.'^ Beides glauben wir widerlegen zu können. Besoin Xotli, Be> 
dürfniss, ist ja gerade eine cura dnplex, d. h. major, insolita. darum oft atirh praiposti ra, iimtilis, 
ioTisa, oder, um bei dem urspr. Bihlo 7.u bleiben, id quod bis scquitur, was Einem doppelt auf dem 
Nadten sftst. Einen Tecfqigt und quält; nnd wenn Dba tat das rom. Ms gewiss richtig weder mo 
nodi Tix geltea lassen wül, sondern gerade bis dc^lt, nicht eSnladi, also veikehrt (vgl» Mm» 
Terseben, dg. Doppeltsehen), zu Grunde legt , so wollen wir besoin als ebe Bestätigung dieser Ab- 
leitung vorsctilagen. In Bezug auf die Form, schf^int uns doch, dass bessoin nicht diu-chaus ge- 
boten ist, wenn man bims bifax (von bis und iaciiä), siowie bissac neben besace von bisaccium, 
dagegen hält Ich glaube, man muss bi - oder bis - , nicht bloss eins von beiden, für die Fonneii 




HaMmn. aU FemHx dimni iamiitoii, U- in AnidilaH an die AMen (In-'eniiui), im-^ neu« 

Anwondnnc;. 

Auch sonder sciieint um rtcht eigontlicli ein scciuKlare, sequi, zu sein und also formell 
xwi3chen SQigner uuU seconder in der Mitte zu stehen; seine Bedeutung ist ja von ürund aua 
gai» aUgemdn (niofat Uow aobandai«), wie $mdagB das Schttrfan, tmtief die bekannten 
it ma i ente der Cbirargen, Zollbeamten and BecgleatB, vor Allem aber stmdeur, der Lootse, bewcUst, 
kein subundator {plongeur), sondero ein seciindator. ein ni'glnitcr des fremden SeemauiB im 
UieiBMtiMfen. Auch „Lootae" wird gewiss richtiger von „leiten'', als von «Lotli" abgeleitet 

Das Wort concierge Scblossvogt, Uausmciätcr u. s. w.^ leitet Menage von conservare als cod- 
servias; „aus conservare, sagt aber Diez, kann nimmer oomervius entstehen.'* Am dnfkcbstoi wäre 
oon-cerans, denn cereus ist cierge, aber was sollte das heisson! Es würo nur ein Wils, wenn 
man es etwa als „Sifgt-'lbew ahrer" orkliiren und auf cera, cire , zurüekniliron wollte. 

Nehmen wir dagef;on an, dass in Aussjirarho und Schreibung einige Li nrt^elmässigkeit untcr- 
goluuTeu sein könnte, su dürfte es vielluiclit zu sieur gehören. Der SclUossverwaltcr steht dem 
Scbloaslimn und seiner Familie, dem alten und den jungen Herren, ab Ubtterr Aber Gesindel, 
K.udio und Kdler u. s. w. rar Seite; er h>t der MiUierrschalUiche, lAiäierrlicbe, consenioreus, 
der oonsieurge, weians «mäer^ sieb bilden konnte. 

Vi\r suzerain, das ab Adj. besonders mit Saijnt'ur verbunden wird und „oberlaJidesiicrrlich" 
bedeutet^ denkt man an eine Anbildung zu souvei ain auperanus mid leitet es von sus, susum=sursum, 
wovon destuf] alleni, kdniite uian fhigen, warum sag;te man nicht geradezu susain suaannsF wozu 
die Einschiebung oder Anbildung zu souverain? Die Sucbe mass sich anders ^olialtcn. 

Siis v^'hd aueli zur ronipesition liciiutTit; so i-st sm-pied der Sporniienien, di-r über den Fuss 
geht, SUS-masHlaire der ivinnbackennerve, artere sus-larsiemc die Schlagader an der Fii-^swurzel 
«, s. w. Wir halten dafür, da&s suzerain niciits Anderes, als ein populäres sCri-nissime ist und 
ans tut-ser^ (susum serenus d. h. supeiaerenus) entstand; fttr die Bedeutung gewiss die passendste 
Erkliirung: Uber den sorenis und sercnioribus steht der seremssimus. Dabei ist die kloine ttvcgel- 
inässigkoit des zerain für serein mit in den Kaxif zu nehmen; ganz regelmässig wird nun einmal 
das Wort suzermn gewiss nicht geformt sein, sonst wäre es lüngst erklärt worden. 

Die Etymologie von sot, Tropf, vom rabbinischen sdiotcli, stultus, hat doch wohl das Be- 
denken, dasB man nicht reeln sa^en kann, wie dem so mn seltenes rabbödsdies Wort in die Vottts- 
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ifndie gekommen sei. In Becqg atf ffim, f«heinB, ut die Saab» MkM; ton KjnlliMWiluiftilwByiii 

und Predigern wird sicli das Volk ohor ein Wort gemerkt liaben. 

Has ital iwticn, flegdliaft, scheint doii richtigen Weg zu zcigw. Sn^to i:^ sabtes (franz. 
ious), uud da diese Fonii verbraucht w^, so nahui man Air subittu uu ital. eine W^terbiiduag 
aabtknt, lotioo, ia welcher s ßtar • ao «renig wie ia wimra von Mhns MffiUlt 

In Bcnig auf die B«diatiiiig von Mini» «rwibnoi TheÜn? (Hiik. 4, 76) md «dttm 
militeni, «cd Yetercni expertunique belli. Der Tropf Lst wio ein tiro, ein uogehobelfepr Menacb, der 
umiicr ungeJeffen und in Hast dreinspriclit und 7,ustiirzt, ein Tollpatsch und Uaudrauf, wie man 
wohl sagt; auch spricht man: Gest me sötte aßairef res subitaria, eine verdriessliciie GescbkbUf. 



„Tutari, sagt Diez (rem. Wh. S. 362), neigt sich zur Bedeutung abudmo, hemmen, 
woran sich znnüchst die des ital. 'Wnrtes knüpft: t^itari famcin den Hunger abwenden, sagt nicht 
viel melir als ital. attutare la Tarne — aus abwehren folgte unschädlich machen, löschen, tudten.'' 
Auf diese Weise also ist nach den angenihrten Worteo das (tarn, tuer m soioer fast ausscliUesslicbcn 
Bcdeutang ntsdten** gelangt; wir wollen aber zaaehen, cri» die AtgumeDtation nicbt viettekfak ihre 
Mihwachen Seiten hat. 

Vor Allem mtiss die lledeutung .,aliwehren" wohl erwogen werden. Gegen tuer von tntari 
haben wir so wenig wie gegen muer von inutare ; aber tutari und defendore lassen sich schwerlich 
auf eine Linie stellen. Defendere aUtjuem heisst „Jemanden fern halten'* entweder von sich (ab- 
webron) oder von dnem Anderen (Tertheidigeni)i, l^itaii aber bfingt gewiss dem B^iff ao gut wie 
der Form nach mit tueri schauen, schützen msamnieD; «agt also Caesar: inopiam tntabatnr» so 
lipisst das nirlit . wie die L(xira anf:rl)cn, tjeradezu: er wartete ab. sondern: er sah dem vor, 
providci>Ht, welches Verbum er sonst aucli gern anwendet Aber: tutari aliqueui — arcere, ist mir 
lüctit bekannt 

QesetKt aber «neb Intari sei dtiTendere, ao ist doch ohne Wdteres Mabwehren** noch lieiii 
wUnsdiädlich machen**, noch kein ntfidten" n. s. w. Man muss, glaube ich, vom ital. attutare, 

Stotare, dampfen, stillen, ausgehen, so wird sich vielleicht ein bossen>:^ Kesnltat gewinnen lassen. 

Ohne Zwf'ifel licjjt tutiis r.u Grunde, und ob gerade das Deiionciis tutari oder vielmehr das 
auch vorhandene tutare genau passen mag, genug, wir halten tatart« für „sicher, still machen". 
Sich« und styl macht man aber, indem man Oeßihrüehea ans dem Wege rSnmt; oder, genauer m 
sprechen, man macht Jemanden akber und still, sowohl wenn Andere ihm, als wenn er xVndem 
nicht mehr schaden kann; eftcnso bei Sachen. Als» lieisst: fuer k ffu das Feuer [gefahrlos und 
ruhig machen, dampfen; tuer un homme einen Menschen gefahrlos und mausstill niachen , ihn aus 
dem Wege räumen, öo hat der Komane die zu verschaiTende subjective Sicherheit, die in tutari 
Hegt, aUerdioga in dna objeotiro verwindett; aber dies liegt ao nahe, ^ bei ans in der Rete^ 
art des gewahnlidien Lobeu: «Einin in Mnmmer Scher hibgeq,** wo er aelhat ancb nicht aiclMr ist, 
sondeni Andere tot ihm (in cavcere)! 
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jLiu va« (vadis) konnte Romane ein Verbmn vadiarc. Weraas ^eder ein SuJ)«tantivuin 
vadium, Tsdia abloiten " aagt Die» (rom. Wb. S. 15Ö). Man könnte aber, twte mÜtellBt *<**I^ 
venuclit sein, aus ivMtm m «tUtoetl, nfcl* Ponnoi, "wte di* pwv, ««31, ««Ä» » 
««An aprtdM». lodm «ittehtm 4Ibm «iedw «m mMaBtf. Redilasprache horstanmun, und 

dann wiirc vadatic um an l^fc doch so natötlk*, wie aetalicum a/fe, obsidatu tun otage u. s. w. 
Dass das Wort durchaus germanUchen Ursprungs spi, ist schwer 711 beweisen, t\wl\s weil das goth. 
radi, Pfand, selbst weder auf vas zurOckgemhrt. wird, thoils weil der Anlaut g (gu) niGU ftöfl** 
wendig deutschen Abkömmlingen eigen ist: ga^ine vagiiia, goupUUm vulpiBo, iltlsf '»«•b»» 
vaapa, gwrtt wactani, fvsivn (oder ^tw) vip«», emopm Va««ni»» eiüe Anzahl, welche sich 
vteUeidit noch vermelirett möchte. Der 9pUki«r sagt goroito und vomito, altfranrösischo Sclin ibart 
ist \dquet %on*vicus, werpilh \-ulperula w. f. w., z\xca BwpIsp, dass anlautmd auch iii<ht alle lat 
V gU-if liiiiiissig ausgesprochen worden und daher manches davon, ebenso gut wie das deutsche w, 
in gu übcrgflien konnte. Es wäre vielleicht am Orte, über «in Pa«r WdrtWf mit gw «wäre Vei»» 
modmiifeii Uer beicnftgen. 

Guider %. R weiss man nicht recht auf deutsche Quelle hinzuleiten. Ahd. wrt {\y<-\\) «st 
hogrifriicl. nicht nniTpmessen, goth. vitan (bewachen) genügt formeU nicht, da der Uebergang von 
goth. t in roman. d uriirfwöhnlich wäre. Vcrgleidien wir aber aider! Gttider und «dtfT sind so nahe 
verwandte Begriffe, das3 man «icn letzten nur als den allgemeinen betacMen kann. iVoHdi isl die 
EnMehuigsart tdb oüfer nicht gam dentüch. wie DieB aagt; indes yom prov. ftjndar ist 4ooh woM 
dnreh Srncope (aj'dar, aidar) nur ein Schritt zu aUßr, indem der Consonant wieder 7nm ^ acal 
(der Tirspr. im Lnt.) -Riirde, um die Aussprache zn ermöglichen (vgl. ital. aitare). Sollte tiaher 
guiiler nicht coadjutare (coaider, cu'id(r) sein? Guide wäre dann mit nide ganz, wie nüt 
aider, in Uebereinstinunung gel)ildet; denn die Verschiedenheit des Genus ist ohne Bdaag, da j* 
moli wir urtor ,3ei«tand«' oft eine Person ventehen und eide anch „GehOlftn** hmn Innn. Der 
Anlaut macht keine Scbwierig^it, wenn man nicht ü Unit prix jedes gu germanisirt wissen wdl: 
ganache von a;pna, Guieme Aqnitnnia ii. s. w. (iicilaufig: ist jambe, altfr. jatw, alt'.pnn. caniha, 
cania. nicht goniia pl., gf'!il)a, Jambon gcnuo, gamache genuaccum?). Was man datmt «igen 
will, dass gueux mit dem altfranz. gueuse (ital. gozzo aus gor-gozzo) nisaromenhange und, be- 
ffSa&h abo dodt gnlosw» einen Hungerleider, statt gerade das Oegentheil, bezeicbne, irt mir nicht 
mdoo sugfingttöh, ata wenn nun desperate Erkllnu^ ab den einsigea hier übrigen Ausweg an- 
nähme. Ist lat v auch w geschrieben worden und in cn tlbcrgpcrnngcn , so ist grieuT. vielleicht, 
en^echend onsorom „Bettler" (von bitten), aus votosus, pkin de voettx , /.usamniengezogcn. 

Ueber aspirirtcs h liesse sich hier wohl schliesslich ein ähnlicher Zweifel erheben, wie 
fiber gu; man halt «ucii jüics b fOr deotsdien Ursprunges. Aber wenn oft Ein FsB Ansnabme 
nMflht, wie & B hei Mm, pnrina, anlaiilendes b «tatt p, uml sich dadurch an^, vrie brül» 
perustulare, vielleicht auch biUe pflhila und unserer Vermuthung nach blesser plexare, plectiare i. e. 
ploctcTo u. dgl. rechtfertigen lassen; so ist hei h dieSacho durch eine Anxfihl Ausnahmen so fraglich 
wie nur denkbar: hateiner anbelare, kaieler haiitare, harcehr irpicuiare, haut altus, hennir hinnire, 
WlMi wo. «ridus, mmt hiapidosus, kurier ulolare, k onze, k&os, hUnrekie u. s. w.t vnA 
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CS liisst sich schliesscn, dass noch das eine und das andece lat. Wort, z.B. zur Unterscheidung (wie bei 
haborc. havcre), ein aspirirtes h erhalten liubc. K(>nnto n iralich nicht souhaiier , dass man mich 
nidit recht abzuleiten weiss, zu avero gdiürenf W äro moneier raaassgebend, so hielte ich souhaiier 
für subbavistare.. YkUeicht ist aber andi «in anderer Ausweg offen; es könnte gleichsam begtüTiich 
mboogitare (o»>4^ptaie) >dn und etwa rab-h-actitare oder snb-li-aelai« xn Onipde Ikgen, vittPaad 
sich AAter als agitare, ah, vielleicht auch plattlat. , acitare, acetare, also a^tare, b-astare erklären 
Hesse, wenn nicht etwa an fest-inarc (fast-arc. vgl. hors , habler) zu denken ist. Und sollto niclit 
auch harter das zur eig. Bedeutung zunickgokoiirte liortari (vgl. hostire, artare, urgere) und laut- 
lich wie meurt (mort-ur) zu nebmen sein? Dass es nämlich die eig. Bedeutungen nicht nur 
rind, die dem Bomanen oft amaddieaalidi gegenwärtig gebUeben, sondern, die aidi ihm auch, wenn 
faat v<>ri:cs.>in, wiotlf r vergegenwärtigt haben mögen, wird sicli wohl nidlt bezweiflon lassen. 
Statt colapliaro (colphare, colpare) z. 15. u iirdi n w ir Air cOltper geradezu culpare (niederschlagen, vgl 
alapfirr) setzen, woraus auch ein, wie alapare (clap-an>), schallnacfiahtnetules c!o])nre st. chijjare, 
ca-lopaic, galoper {)ud.aäv), vom Kippen der PferdcliuJ'e, gewiss eher, ab aus dem hochge- 
lehrten ga-hbuiTaa, entepcingen konnte. Auch hanneton ist vieUeidit ganx einfadi fafametto, st. 
hennetoD(mun spricht ja aber: hannir), Ton liinnnB allg. d«r Wieherer; also: der Schwirrer, Summer, 
hurlat, urlon, bruant, wie die Diatectc ihn nennen. Von unserem ,.Hahu" (uiuiidirtiuh hci.ssr der 
Maikäfer niimlich „Weidonhahn"' — weil knihc rul aiifschwirrenfl?), wäre ilorh v.(-\t licrgeliolt 
Endlich, da zum Schluss jeder Amor, vielleicht mit Kei-Iit, wenn das Biächeii Eitelkeit ganz 
natOilich mitspridit, tin Ideines Brem» wOnscbt, habe ich das Wort brave (begrifflich probus, aber 
nicht lautlich) bis znlelzt aufgehoben. Auch hier ist vielleicht eine Art Aspiration, eine Verstärknng 
des Anlautes, eingetreten, xnitl -M\ar an elmni laf. "Worte. Diiz (runi. Wh. S. (JS) hält das alul. raw 
(rawer = criidus, roccns) für das angemossotiitc St-uumwort und vcrLrlfichi. wegen des Anlautes 
bruire, brairef brusc, von rugire (mittellat biugirt), ragirc, ruscum, abgeleitet, wo b «»nomatopöisch 
vocgeselEt worden. Nebenbei mSchte ich filr bnitn auT das bd Plautus voikommende raviro, aber 
andi fOr das mchtorwfihnte iruupi» aof inaticus anflneriomm machen, das ich schon in meinem Libu mem. 
vorschlug. Sehen wir nun, was sich etwa gec:» n r;nv sagen liesse. Aus rav , cnidus, muss erst die Be- 
deutung ,.\\ild, mutJiig" entnonniien wenlen, und zweitens ist die AWeitvuig au.s »lein Deui^clie» doch 
wohl weniger zusagend, sowohl überhaupt, wenu ein lat. "Wort sich fände, als besonders, wenn, wie 
IKec bemeilit, dnr Sadwesten die eigentliche Heunath des Wortes irwt$ ist» welches aHfranx. brou« 
bleu Unten mOsste. Uittellat heiast btavns „ungestihmt", wie: bos bravos. Das Bcavomfen wird 
wohl zuerst den guten Stieren geölten haben. Stiergefechte is aren schon im alten Griecheiüand 
wie hei <len I?ömem unter den Kaisern gewöbniich und gehören, wie bekannt, noch immer zu den 
Lieblingsverguügungen der Spauier. So ein Bull aber, der bei uns seinen ^ameu von „bellen, pol-> 
tern, brummen* hat, auch Kommod» beiwt^ ist gerade rocht wild, wenn er so ranh und heiser 
wie mögfich brummend einherrennt, und daher glaube idi, dass man mafiiiisl den gutm Kamp^ 
stier ravtts, bravus nannte und, wenn er endiiea, in freudiger Erwartung mit diesem Namen 
bec^isste, wozu er selbst immer stärker seinen Bass brüllte. Spanisch heisst ja braviar 
brüllen; das franz. braver, trotzen, wird eig. auch rauh antworten, anschnauzen heissen; s'ibTOwr^ 
schnauben, sagt man von den Pferden, rabrouer vom anüchoauzendeo Grobian, und somit iife aueh 
mtom aksht «nf rancos, sondern auf xavos turOdtinfiaiNn. Sonderbar', dass noch memaad an 
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tavo» cur Erklärung von braM gedacbt hat! Ea hat Alles 9^a» Zeit, das Wort musste erst 

aoine Geschichte erzäliltMi. Dass dor mathige Stier als ßild zu Grande liege, war nicht 
ohne Weiteres x\i finden. Guten Sängern „Bravo" zu rufen, scheint nntuifK^h, wmu bravo eig., 
als ravus, c;cfasst wird, keine Schmeichrloi; doch es ist einmal nidit anders, sie inüssea sich denken, 
inan wolle bewrgt warnen: Mach' nicht, dasa du heiser wirst! Der Autor hat'ü besser, er schreibt 
ddi nicht heiser: Jam, lecteres, «os valere et dare vohunos plandeie! 





I 



ScQufnacgrtcgten. 



2>ie im Borigjätirigcn Programme angcbeutetm 3)iobtfltationen be^ frühem ÜciitplonS l^atcn i t ^■:.S) 
im »etflotlencn 64;ulia^re I>etDä^rt unb ju tiKftVUnkcnitts beiftlben »at um fo menigec iBecanlaftund, ai^ tiit 
StctoicfK^Mifl kcv «m Seital bei JOidsL Unteni^tCniniMwii* Un«ctc« Seit »eitecUiten atmgoirifaHeii 
be3 gefammten t^ö^em Seolft^mltoefmä in na^^et ?lu*r»d&t ftcM. — SDätirenb bc^ Sßinteifenc|kcit Mnlte in 
$fllge bec Serfe|uii0 «w* Sebnc« Uibec »Übet ju chiigcii f4äb(i4>cit eombinatiencR fefcbrittm Rwtbm. 

iOtbiaariu«: im ^ommerfemrflert iObrrlr^rrr Stttfäuii im SBitttcrfrmefict: S)ivtftor ^Ojttaitl. 
a« HprudSlftf. <&etttfd^ 3 6t. steuere ii^iteiatutgcid?! dnc. £'cdüTe von £eüing'^ SRinna Don Syambclm 
unb @5t^e'£ (Sgmont. Gontrolirte ^riQatlect&te @5t^e'f(^ei unb 6(^tDei'i4ec Siamen. S^ie 2;^emata fu 
S«ffötat f. unten. Oberle^ Dr. 641« (). 
Mlitt 4 6t. Scctate t>on m^iVi SIeneid 3. unb Cafai'« bell. gatt. 6. fMfb(4fllNtt9 bei 

Spnta^ ßrerciticn unb ^rtcmvoraliert. ülifrlebret SonfienfiepeTi. 
9tr<ra|Öfif(^ 4 St. Sectürc bc>S TartulTo tcn Moli^re unb audgcmäbltcr mcifi btitcriidi« 3ifcb«itte 
aa& aHaget'd i^^reitomat^ie. (ätammatit an bie £cctüte getnji^ft. Ueberftcbt bei SUeialuigef^it^U in 
fnmilW^eK emi^ BMMß^e 6|eRlticii imb 9(Umm^ 3)if S^eaiala jn bcn «ufTiten «rtcn. 
Obctl^m Sn^flfelb^ 

Gnglifd^ 4 St. Pcctüre »on 6bafcfvc.irc'8 Snacbet^ un*^ einigt ^Tn-al t tbeilÄ Jjiofaifcbft tb<iW Voetifcfcct 
abf(bnitte aaü 6<bü&' ChTfftomatljie, Kepetition bcr 0ii::tm-t;E nadj iöcbn ; Gfjicnburoi. Ufbcrftcbt bei 
fiitenttusgefdl^i^te in cngii)ci;)ct i5)>ta(be. Sftemt^oialien unb ^ffäfc. S'ic Xbent'ica m ben le|t(cn f. 
wrtfo. ttim^atti. 
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fe. ||P}|ilif<Mff<i iMiti»» 2 €t- «. 89c Vie CScn^eL €<^(et: (Siniritung m ^ie ^v/piftim 

Evangelien. ©lau^cn^te^ic. ^Mcbet^olun^ tet UUifd^ 0cf4U^ SOtoBacbm ttgn flNfedficOcB ntb 

Äir^enliebetn. Cbctlchret Dr "thult. 
^. (ai^oKi^en 6(l|}tUei: (sitkimni} bce apotioltjdjeii (äUiubeaäbeienntnifted btä ^um ncunim ISlau; 

icnlotllct M« AM«* 3k bct ÜMengeft^i^te mm Mc SMvoMiUailflcf^UM« f«>t8*f(|t ^ «4 

^ vnteHe 3cit* 3)«M Vftm« JtcenseL 
9ti^i^tt 2 6t. Unbrrfalltftorifd); UebetfU^ Off^utte M SRittdafteA 9hVeHt{m Ut dtCR 

unb bct neuem (!5cf(I)id)tc. Dr. Gierfurb. 
Oengcait^ie l 'öt, Siebe^olcnbe Uci^criid^t uba bic ||)^9fi[4>cn unb poUttjc^en SJei^ältntife bei txt- 

cbetjUi^e. 2)c(fcl6e. 

Btt<tiftitfltfy 4 6t. Mm &i0MiMMtiic mb ISniunte bcr Jfi(0df4nitte: <Md4uimai vom Sttn mb 

3ten Grabe. 6(^rift(iij^ SiAetttn. Uebcrfid^tli^ Biebeil^olung bei {tefammten nud^enatif^fOl 6^1* 
Vmiim«. 3m ScmntftfmfftcT : Cterlc^rer Jlpföu«, im SBintet: ber J i r. 
^I^^flf 2 6t. Sie ^e^re vom -^äieic^gctcid^t unb wm bec Seoegung feiter, tropfbarer unb flosifäniiioet 
J^cx. Sic 

dcwif S 6t. a>i« WUttSk imA M SS^miS M „Vn »i^tislkm 4enitf4cit 9»Jtff«" «c. WUiitm 

IjScinoiier befd^äfligten ftc^ unter Seitung bed ^ir. mit ber qualttatioen c^cmifdjn: 9(na(Qfe. 2er 2)tr. 
9tntttV^tft^i^te 2 St. 9ninera(o<)tc nacfi ^obtü'i Scitfaben. Ueberft(!btlid;e Siepetition tm S«tanit 

unb 3m oommet: Cbetle^rer ücpfäud, im äSiutet: Cbcrle^ier Sngftfelb. 

/crligkfiUit« 3e{4>neit a 6t. UdwHgcii im ^4nm no^ QocfesAIfittctn ; SRafiK^« unb Xenabi* 
lei^RCK. 8m SiMMcr: DbeiftM lti»fAtti, im BIntct: Sc^ Jtitblwe^ 
CinflCtt 2 St. «c. StOdCMciitec Sl^or: (Hnübung ber Gbordle für bie tägli^e SRorgenanbo^t. 
Okmif^ta WxJt^mUßt Ocfänge aud (Stfi eängoMn IL Oberle^ccc ftnflftfelb. 

X^eaiata }tt bett fveU« Sttiatbettiiiitfii in $viiio. 

A. iCetttfd^. 1) GrlMd^n be« ?5ri4tling». 2) „So ro^e Äräfte flnnloa walten, ba fann f^<^ (ein 
©cbilb geftalten, too fiät bic 5?6tfcr fetbft befrci'n, la fann bie ©oMfaJirt iticfit geccib'n." 3) Älepftod al* 
Cbenbic^ter. 4) XarfteUung ber „S^inna von S^ambeim" }u @runbe gelegten «yobei nebft ^atoUm^if ber 
$(«fo«en. 5) an« ilkbfiiluig Jlail'f b<» OveM fSx bie (Saltttr (Slaufurarbeit). 6) Sie flcbeultms bcr 9c« 
WiHi, 7) WBfdn EL un Onmicn inb^SMbMifl XIV. mit nunbcr wt^^cn. 8) {Ebanttcc^t bcr f^mfi» 
yofsncR in mift'S ffgmont. 9) ^xiebti^ ber @ro^e a(i itricgl« mb SHebcnSfürfi (Stbiturientenarfieit). 

B. 9fraii}öftf<^. 1) La guerro du Poloponnese. 2) Histoirc do l'ompire rramoiiitn soul 
les Mt'rniinj^fn? (tflaufurarbcit). 3) Cliartcs dorne aprds la bataille de Pultawa. 4) Othon-U'-Graud. 
b) Uistoire de Malioiuet. ii) Rudulfo de IlabslMurg. 7) Philipp« de Mac^doine, destnicttnir de la 
V3»aM des Grees. 8) L«e pranitoas mp^dBßmu de Napolten. 9) Ouitave Add^ de SuMe en 
Anemagnc (3(biturientenatbeU). 

C. ©ii(|Iff{|. ^Liry Stuart's last days. 2) King Attila. 3) The h&tJÜe of Leuthen. 
4) The Trojan ^val■. r») Tho fall nf the Roman ennpire in the East ((Tf.iufMrnTbpit) fi) The war of 
P)Trhus of Epinu against tbe Roman«. 7) Rovolt of the fiuglish coloiueji of Isortli- America. 
8) Argument of tbe Iwo firck acta of Slnkeepeare's lladbetb. 9) TIm awee of Jbycos, a td» 
after SdiiUcr (VUlMicKtcMdfit). 

4 
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2. SecunÖQ. • 

CitMnatin« von llm,x ObttUftret Dr. ^d)«!?; »on IIb.: OBerlr^rtr C?1i0flf(I^. 
9ptHälttt. i^ttttic^ o Sl. 3m «äommcr : ßvtlärunoi fccr iriAtigitcii Oiöth''|den unb Srfiifl'T'i'dipn 
SaOabm unto 9tcnuinjcn, xoeld^t gtö^teiit^eild memotirt nutbcn. i^m Steintet: Za^ W\i)tii\it ou^ ttt 
9octR Mit WUMl mUt KideUntg |» ri§(iMn mdiif^c» 8cifii4eiu VriAm {|aitv(M(4tinm«0attiiiidm 
mntax cr((dtt imb iwniRift. SectAr« U» Xittbinscntttbcf m ItcMttmig. Xaffite. 

Dr. öcrHtb. 

SkiteiK 4 €t. üfctfirc viMt Cnn^ar's bell, giill. V. imti ilHftamerpI?efm i^cn lY. 503 — 

T. 249. ic^tt boii bcc Ucbereinftinunung ber oa^brl'ianbit^eile unb com tiiinaui^c brr Q.a\üi. 

Cberfcbrcr Dr. Sd^ulj. 

Oftatl3Öfif4l 4 St. ffcch'irc rcn rfijicflfriir's riiarloinacnr ; (^rammatit n.icfj 'T'lrii IT. 2:^icil. (SreKitim 

tmb (fitcratcralicn. 3" D-i- luricrc freie ittufja?«, anidilicf;enb an bie iJcctute. Xit'ljrcr 2Janj. 
tfV0lif4> i >^t. itctüte auö Uoliishmith's lüstory of England »on (ieorge L George III. 

71 int. (5rcrciticn unb efUMm«iSim. €4llt|. 
Ii» Vfiifftttfd\aUtn. ^tli^iou 2 St. * «. gut bie cranLjcr. S^fiicr: i'cftflrc ber Sttf,v3 cf.jcnttn'imlidim 
3lb)(^niite unb tc:^ Ch\inn;fliiiin# O^^Nitnid. Srtlänma tax SJnflpittiflt unb bei 10 ©«böte. iUlmonien 
«on S9U)clft€Ucn unb Mirc^ciiliebcm. tSctfelbe. 
^. 9te bie bt^t e^tUr : 6. Inn. 

•cf4ittN< St JDftl SRitttldtoc. 9Uvctitint bec 0cf4i^e ber «licNlttaMm aiefa^ unb ^at^eOml» 

TT.'t IIa. Tcrfetbe. 

®eogC(M»|»ic 1 St. Italien, Bc^wcij, ^ollanb, IBdgicn unb Onglonb. SOiebeiMund bet (^eo^tav^ie 

»on 3tanUci4 unb 2>euti4>lanb. 2eife(be. 
VIlrt^cWAtff 4 6t «. Obctfteuiiba: SU Gtcmwetoi». Scr Sit. 
^. ttatafecunba: ^nboiMi inb StcbnItt^leiUle^. Obcd^m ensfkfelb. 

3m SBinttc: Mepctition bet Planimetrie unb Hebungen fftt bcibe atttbellungen auä ^oCaf. Zet 3?ir. 
7. Ober« unb Unterfccunba comb.: $9tcn)(iv Ü&tujela mb £o0aritbnun. UcbimdSbcifincic wa WL ^icf4> 
Obetlc^tet (SngftfcU. 

Ilf^mit 1 €t WMjHäß SlÜCMtorc^nung. aBMemleTecbnungcii twb Oddilatioiiai. fDevfclb«. 
ICüiMeIt(M 4 6t. Sm 6oniiii«: bie £^te Mn ben SrnbonbcnÜlictt mit IblfM b«K OvtiL dm 

2Sinler: Pkmle bet SDietofloibe. let 25 it. 
9tatttr(|ef<i>i(^te 2 6t. UcMiibt bet e^fteatc b«A ^fiaiai/m mtb ai^icRti^i. Ar^oUoflnMp^ie. 

Obetlcbm Gn^jftfclb. 

«» /frfi|llfi)«L ^ei(^o(tt 2 et Sie SbifangSatAiibe bet $^iccU«ii«Ic^, ob»(4f«&A «tt 
itt 9«rf)MctiMf4cR «IIb fnicn ^^cidincn. S^stv ltttU«i«9> 
CtogM. & Inuk 
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3. Ecrtitt. 

Guri'uä: ciujäjirig. 
lOrMitaritttt Otcriclirrt 2att^tnfipftn. 

ÄlaRen. StuSroenbiflternen von (Sebtc^tw. 2lMffä|e. 3)et Orbinatiud. 
Satein C, St. £cctftre von Caosar's bell. gall. 1. 2. unb einem Jtcil beS 3. SSuiSfi. — S'cttttuS« 

unb DWfbitvlcbit. ßi'«rtitien imb münblid^e Utberfctungen aus Seng' Ucbung^bu^. Srtemporolien. 2ctf. 
9ttaii|ö|i|c|) 4 6t. Slnfan^S^iünbe bet Spntai nac^ ^Icg IL Gfmitien tmb lUbun^fifide aui bem: 

fSdicR. ScAite «itf 1(^*4 fitfAii^. ibUMitbiglmwii vmt SAUHnt« Obed«^ 0itt1lf«Ib. 
dtgltfdf» 4 6t. S^ie rrgcl: unb untegeltnätü.ic Aonncnkltc nebft ben betieffenben Uebuilfi|UldtR COtl 

y\.,HjT ("ff cnhtr,i"-" C^rammatit. Scinmcr ; Jcr Ti reit er; im 3Btntcr: fiebicr S an^. 
h» M^i^Vnrc^aftett. ^tcUoian 2 et. «. güi bie eoangel. &c^r: S)ie Slpo^efd^ic^te. äRmonsen 

ton yiiicbeniiebem unb Menifptücben. ^^ifarret ilieuft. 
ß. Jfir Me («M. €Wer: 6. Iraa. 
<9ef<|tdbt< 2 e. 9l0Mtr4e 0cf<^ii^te. ObcrL Dr. €(bu[j. 
(^coc^raphie 1 St. Stalten unb OTitfcfeurova na* T^üy' Seitfaben. ^Tct Drbin. 
Sflatkematif 4 St. Tic t'chrc x>sm «tciic n.-'i-b ('ii-l-b"- 3. unb •! ü'u*. 3^tc ■! ©runbopcratis^nfn 

in SBu4)ftabm unb @ici(^un9m titü 1. @cabc^ mit 1 Untictannten. o>n 6ommei: Cberl. jiQjacu^^, 

im ®inlfc: S)er Otblit. 

Hennen l 6t. Bufonmaigefclte 9iegdbf(tl mäi SM^fteweg'S 9M^ta4 OL Sutf. Sm 6Mmut:.0l»nL 

.ftpfaeuS, im Sßintei: Sebret ÄuMmfii. 
9^ntur(f6re 2 St SJie aUv3cmcincn Gigcnf^aftcn bcr ftörtcr. %it gelBÖ(nIt(^et<n, ol^ tjmpüiit 

Apparate ju crllätenbeR Slatumic^einungen. Cbctl (ia^itjelb. 
Il«torgef4l{4ite 3 6t 3» 6mii»n: SeiUminunii von ^pilanjenaattungcn mb bnm Qiinib«ui8 In 

ba« Sfame'f^e ®^lim. Oficdclccr AbfatnA 3m iBiitttr: 9cf4Kibitiifl «an 6«ttwi9ai ottl bm 4 

Ma~\m bct SBirbeltbttrc unb oug ben S^ffWen. Cbcricbrer Gngftfelb. 
C i^rrtigKritflt. 3ei4neii 2 6t. einObtina bec »icbtiflftcit äScflilti bet $ofVcEtibt bnnft bot dei#i(R 

von ^q)ergni)}pen. £(bm 9a cd. 

II. Iliiieirf l<iffeit. 

4. £Luarf<L 

Curfu«: einjöbri^. 
Crbiaariud: Dr. @er^atb. 
tt. Sfptüdittt, S>«ntf4» 3 6t. Stüde aus ^o))| unb ^otiirt^S Sefebn^ toutben gciefen unb \a6)lii) tAt 
fMüdfr olUM. SlniMiMi «w 6M4tcii. Hvn^e 1» aKf^lul «h bte btebÜf^e itRb'b«nlf4« Ülof* 
fodccttN. S>«t Otbin. 

4* 
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nurbe na4 StotdjiiSfHg'jS (Brammatit emge)»ägt unb mfinMu^ mi ^ijxi^Viä) tiun^ 9etf))iele aai 6pie^ 
Serf. 

9?aii|6#|ll^ 4 CL Qfafiinut9 ^ «ncegelmä^igen Sülm WA ttfabR^oluns bcc Mgelmfiliscii Sonmn 
b|ce; iMlMli4e wib 1lcb«f(|nii8 ber lUbmsHUUk «at «fB| IL «H. »fM 1. «üb 8. 

Stüter itu^lmct). 

Ii, Wß^tUßll^^en* fttUQion 2 et. a. %üt Ut ctKmgel i5<^üIcT : miqmänt WtUx^xStt fibcr hm ^n^alt 
bCT ^cü. 6<^nft, nwbefon^tte i>eji £. StctAre bet IBüc^et @anuicUä unb bet »idjtigitfn $falmen 
Sosib*!, »dc^c }u fctncc ficbtnigef^ru^ in tdmabaxtt Scii^^g fte^n. lERemotinii M« ^abaa unb 
Afa^odbbcca. SDct Otbln. 

ß. ^ür bie eoHnjL (S^AIs: S. Ima. 
Sefi^te unb ®«0(}t«^|{( 3 et @e(4t(^te bn 9iiaitali{(Wn 9UUn mb <»nd^ndMM. atoo«n9|lc 
flfunis unb @ne<^enlanbd. Au^(»e9. 

SDtat^ematif 4 6t. Zt^it von ben (Sidenfc^tit bec 9BinIe( unb ^ataadlmien unb ^TabCtni^cn 
0incn, 11(4 Atdfb 1. 99u^ Vwnulrlf^e Sufflobm. S)te SDit. 

ftett^neii 2 6t SBt^m^in^ b« dUfn^ai mb iiifaMmiitcfclliit Ihfldiciri; iltdadfeUlt« 9»»»c> 

i^atutQti^i^tt 2 St. 3m 6oiinnet: Sef^tcibun^ 0011 fcbtuiertgcr jti tcfh'mmcnbfn ^jlanjcn b«t 
Somilim bet GomipofUen , (Gramineen u. iBintci comb. lüiia. ^ngftfelb. 
«* JMigllffIm. ScI^M S 6t. tUbrntgiR tat fidnt {^«M^wn «* Im C^dtiMR a«^ fBifIcflc« 
bidttcm von ^an(e unb ^etmeS. ^ati. 
Ck|>cci§fit I 6t SBicberbcUnbc Qinflbnig b« timdiMii WttSßAnfvam. Stnwf €4<tncii iui# 

3?crfp.i?b!.5ttfrn, Ter Ctbin. 

5. Attinta. 

Cttvftti: tittii^cifl. 

a. j||iril4l^ iOentfdb 2 6t Uebung fan Scfcn unb 2)etlamiten in SSetbmbung mit ort^03ra)>(if(^ unb 
fltamttalif^cii nAuR^cii. JKchie Qt|i^iiiit«it Inf nU» bn @toif j» fbiffdim. WH Stf«tai4 Mwtb* 
bonitt ^«Pf «nb fhwlfiil Set Otbtn. , 
Satdtt<f4l 8 6t ü^ie untegelmä^tge ^Dtmetttc^te vai) SJlotdjidfHs'i OnmuHt ttdafclt mitbe 6pw|' 

Ufbung-Jfcud) fut Guinto, ßfetcitien unb (5rtm?Jot«Ken. Sei f. 
9fM»|i^ftf4i 4 6t 2)i( Snfanfldgc&nbe unb tt^ümi^t ^xmadiüin lu^ 1. 6&»iwr; 
HbfaeuS, im ffiinter: bet Otbtn. 

K WHllniflllia^ 9l<Ugiott 9 et. <. SAt bit «»»0^ 640«: Stl« WU ütim*» U» IL & 
€siicfl4« «nb SiAccMcfe Mibai amiwibii flAmL 9» Dfbia, 
^ 8fo btt bf^ €461« : ^ Iba. 
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«er: Sani, f» Smtet: Dr. der^atb. 
^tO^tap^it, Uebcrft(^t üic/bie fünf ©cltt^ctle. Sanj. 

9le4inett 3 St- 5:ic 4 Spccic* mit 5Bcü<i>m unt> i^re Änwcnbtmg auf -bi« Slegelbetri. S/et Otbin, 

im matt: »tf^MN»« cii4(imii4tt {^«lA^- S«<f> 
JMiglirttilk ScUN»^^ 1lctai0iR im fidm «««»J«*^ «i»^^ 

tafcl. 3) et f. 

®(|r<t6en 2. einübung bet latcin. imb fccutfc^en S^iift nad^ bct Salttrmettiobe. 2>eij. 
Ciit0en 2 St, Stejjübungen In C, G, D, F unb B Sur; ^ßinübung «on (SMta imb imU tnb 
bwidinaiiflCN SvOlSebnit aa (WS eUbten^iii. IDctf. 

Jiiprailnt. ^(«tf<^ S st. Seltwe uaircn^et Stütfe ati? §ppf imb $autflcr« Sefebu* für VI. 

»mbtßtcrncn tjen ©ebtdjtcn. ^onnctüebte, Cttbpcirapbie unb 3nten>ttnctioii »atbtn in i^TW Örunb* 
jügen eingeübt S^riftlidfre Ärbtiten. Obetle^m £angenfie))en. 

»tt<^ fflr VL Set Ocbltt. 

b. Wifftnfäil^fltft, ftelifiioit 2 St ccSfürbtecMiis.6^: Comb. Y. ^ Sü( bic to«. e^Alcr: S.L 
®ef4>f4>te unb IStvqtapf^it, Comb. V. 

9le4meit 4 st aieHitigung im JHet^nen mit ganjen So^lm. S)ie 4 öpecieä te Scfi^ wttlMMlAntt 
Cif t»ie einfache 9iegelbctti. Qatt. 

JiKliglMilM. MBtOm «nk Cto«ni. Oomb. V. 

3m 6em(K tntntm Ui 64AIb bcr 4 gfetnit Maffcn fAmnilf^, ta flKiiler «iwwMHirt in |iMt M* 
«««{«m tabai an bcR Xt»n0(«flbai. Se^rn SDw «*Uct kct Wben «ntem Moffcn ma(^ten ^ttl. 

«hingen im Stetten, @eBen, emfcR, 6»ciiigcn. OKtÜfelb. S){( »IHlAtif«« ItdiintCR IrflMnb Ic9 6«» 
m«Bl IciteU Dr. 0(c^acb. 

1. «tibeilttttfl 2 6i loMV^'« Anabaais 3. So«, «««ci'« Mm 11> «»f I»: ""««O' 

mä^iqt 5eit«örtcc ffimclHen. Obetl. Dr. Sd^ulj. 
3. Äbt^eilung 2 6t. 2)ie tcgelmdfeige «nD 3lnfang tft unregclmfi|igeii ^floncnU^K ao* bw Uebungäbü» 
4ent »on Spid' nünbU^ unb i^nftUc^t Dr. @et^atb. 
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8«it b» M%. SegUtvnt In Ktngietf 36. SRöi} 1857. (HnfciibiiiHi ScvifinÄnttrite her 

n>{{fenf4raftl. ^lüfung^commifrion über bie SIbituitentcnarBciten beS 34ieS 1856. 

SBon beif. lö. KpnL S>ec fita. SUgiening In S«4tn foUcn in ^ufunft 8 ^tsgnmne tisOt übeti 
ionbt »eiben. 

Sfttt betf. 30. XpiiL Unter SRitf^bmj) cincB aNniiterioIrefcTipt» wm 8. ?tbr. foebeit bii Jt ffeg^ 
gcnme Vndimft ifecr bie (ei nnfcrer Snflaft icpe^cnben $e«ien unb nccanlait ben Stn» iut ^to^lfi^cn Hcnf* 
ferang ttec bie ffinföl^rung bet für bie ©pmnoficn bet ^toüinj Söcftvbatcn »orge^cbricbmcn Serienorbnung. 

9)om Aön. 'ijjiooinjialiScbuIcoItegtum in fUlünitct j}0. SRai. 9t«f. »üb von bem Zetmin ber 
nä^ltc» »eftl^i^iic^en S)ii:c€toc(nconfeTen) in itenntni^ gefegt. 

8»tt bet Jttn. Sieg. S9. SRoL Qkne^miguns bcS ^ctions^^lanö für bfll ncnc 6<l|)uliabc. 

8on betf. 29. mal SHe Hön. 9leg. flbnfcnbrt ben Seci^^ bef ^ecm 91 91. Suf^ntann Akt bie 
am 2. S(pri( oorjenomntcne Gdbulrtoirion bm S^iredot jur pcrfönli^^en flenntni^nabme. 

$:cn terf. 3. ^uni. ^vür bic 3cit ber ^Ibmefenbcit bei» S)ir. bei bet tDe(tp^ ^ettOKncrafcmi| ^ 
bei H^mclUir Dt. 6(^ul) bel'jen ^KUvritctntng }u übentebmen. 

Son beij. 15. ^nnu 3)a bec ^en Giftet ber geiftL SIngeL icünf4en»i&ertt> finbet, b4 innerhalb 
becf eOen IlMbin} «nf ben enlfpw^cnbeR tbijlalien »Agli^lk gUt^e ferieHiettett 6tatt fmbcn nnb bet (SinfS^tHng 
bee bnt4 bie (hCaiie b<4 $rooinjtal:ö<buIcoUejiumd com 19. SPlai tefp. 17. ^uni 1853 aufgelleDten tjerien* 
üT^mmoi na* hm ^afüiialtcn bc^' Tir. feine trcfcutliif i-n 3?cbcnlm «ntfltjjenftcbet» , fo ivirb bcrjclte öeranla^t, 
mit bem iHginn bf j iwd?|un 'öi)üi\al)x4 bie Serien in Uebeteinitimmung mit ben ftiiühiUcn (rilaijen p regeln.*) 
%tt ^obanni»ntaitttag (24. ^unt) unb bcc Sltacttnitag (11. Tmbi) ioUen [üi; bie ^iefige äinfbilt 

iBon berf. IG. 3uni. Unter ^inmifung auf bie Verfügung oom l.^tbr. 1846 toirb be{Knili; bolott^ 
für bicjcnii^cn .viütf-Mnittct bei- Untenütv , icelcbe öon Schern einet Snftalt üerfaht fmb, wenn fic an bcrjclbm 
benugt wevbcn feilen, eine bcionbeic öeftaUung bet Ginfü^tung }u bfantwgen ift. — bor ^IneiDnun^ tei? 
^tn. 3Rint]tero joU in ba« ndcbfU $togtanun jcbet Sdl^ulc, toeli^e Programme b^tAuegibt, ein genaue^ 93er< 
let^nil ftomai^ct «n bet betieffenben flnflab.cingefi«itcr üe^iU^ tmb fpn)Kj)et ^fi^mittel bei VtaktMiß, 
m4 ben IHaifenftn^ geoibact, onfgenanmen ttnbcn. Sic ftStiui iPwgwnMW (dben aUboim nnt bU ttm ben 
^cn. ÜRinijtet genehmigten ?lI\iiibfn!iT^cn in bcm Seftanb ber Unterrid)t?mittel anwjcigtn. 

Sßon betf. IG. :>>nm. *JJütil)cilung ber ininiitericUen x'lncrbnungen in fflctreff b.*r .T?ftti>*tlicbcn unb geo; • 
gtat>^i]4en £e(|tbil(bet. X'omacb )oU fic^ bet Untettid^t in t>ei (dejcbicbte unb ©eogto^^ic m aiicn ülajien an ein 
gclittdteS i^fyilmit, einen Scitfoben ob« eine ZobeOe onft^IieM* tBo» ^eflf^edben \ft iAetaQ yt lefeitf^en mA 

•) ^ittna«^ btjtcben bei nnfetct 9n$att auj^t ben oben ernö^ntt« fieim Zage« mh OfUm 1858 ab folgen);« ^ttien* 
)(Hfn; 

1. Dfitrfetien: 15 2age, vom SDtiHvoi^ in btr (TbanrctfK HS jHRflUN«^ DUrinlM In ilbh. 
t, ^fingftfetita: 6 tm €onnabtnb v\it hui geite an. 

a. 4er((tf«rten: S tto^tn, ««■ aRitt»o<^ ber 5ten voQni So^ v«t ton l. OfMnr.bU jum Dcnncrftnj^ (r;cl.) 
berjoiigf« ®c*c wUic ber 1. tftofccr fäJU. — fflnf bm wotWrtrit "lufra^ ^f^l fPinrfteber« riatt tRajialt fisr 
neu jtbo^ an(b auiaal^m^wtijt biejt .•pauptfnien hi Scnuin« unb ^viiirtentti gclbrüt »erben. 

4. Oci^nn^tCfcfttn: tS Sofr, mm 22. 28. 24. Sigtr. Ml jnn 2. 3. 4 Simur. 
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tot 64ifcm tmr fH ««ffuHm, vf^ib», bem B^Mt «l^s nfi|«ia«tte 8K||teiin«ai (wA aRnMfliifimmi 

(Atgefü^Ttcn £eitfatenS ju noHrnt 3>ie Safil bet für l>ie aufeinanberfolgenben filaffen einet SInftalt ju be< 
fHtnmenben Se^rbü^et ober fieitfäben ift eben fo in bcr ©ec^raphie wk m bcr P5cfstii*te auf jwei ju befdjränten. 
SBo ber confeffiAnelle C^arattec einer Snftatt beftimmt aus^e)t)coc^en ift, l^at bt£ Sa^i bet Se^rbüd^er [äi ben 
•0tfdH4ttimteni^ aw^T ott Wd|et gcfctie^en, barauf S^üdfu^t ju nehmen. ungeeignet tteibm bleü^tUtilec 
tet ttdtgef^i^ wn (9. SBctcr mb 6dMbt 6(i«i^t). 9)cc flwot. Uatcni^t fUft ni^t an onsfO^Iidlie 
'^ontoUic^cr (nie bod von 6c^a<^t), fonbem überall an überfid^tli^c Suf^mmenfteUungcn onjufc^Iie^en. 

SSon 6r. Grc. betn ftertn flintftcr tj. SJaumcr, Scriin IG. ^m. (Jttnßberfl 29. 3uni). S5et ben» 
imigen 9Ua(f4mIen, auf neigen :^atein geleiert uitb, ift bie 6tt^eiluug eines 3eugniffcd bei Steife, 
im 9an« iitt|tt»«i4<itb«r Jtentttittff e itt b(t gebuchten 6ptad?e, ni<^t juläffig. 

8«ti Ut St, Refl. 1. SkQ. 01 »fib flbct Mt M b<» SnNt sAnw^oi flcf^UWcn 
fbtdhinft verlangt. 

5Jon berf. 19. Septbr. !?er ,rir. ÜUiniftct vcrcrbnct itnfcr'm 10. Septbr. , baB in t>m Tjaltfälirig cai|ll> 
cei(^enb«n ^tequeniUften angegeben tocrbe, m eine jtlaffe in üerjt^iebcne l'lbtbcilungen lotal getrennt ift. 

8011 b«vf. 19. Octvfic«. l^r. SRinillcc bei geiftl. Sbigcl. verfügt untct*» &, Ott bie fofortigc 
QntfAffnifl bcB ObtA. ftiyfo«ui ani f«inec bMiftcn XvMIMIung. (6. mtm 6 39). 

u(<6. in 9]länfter 30. S^oobr, Sic nic^t ju gcftattenbt 9u^Mi|Mtc |bMlcx bcc 
S9cill|)rov!nj angebörenbet Qd)üln, tätige ihre Äb^angSjoUiTinifTL' lu-rfdlfcbt l^aben , betr. 

$on bemf. 7. ^jbc. 57, 14. ^an. Iä5ö. a)ie(;rein)enbung Mti 24 Programmen für bie ^ö(;em 
ji^Miattm bc» 3kdaiM bete. 

9cn b«x Jl. 8«0. 31. 3)«^. 57, 1. OUv] 68. Qwf^tiftoi fftr b{« OcMiten bei Qcbbipng M 
f^tiftCc^en ®<f(^Qft«»ertebt8 mit ber Äönigl. Siegierung. 

9?i3n bcrf. 22. 5an., 18. ^ck. 58. Grncnminij bcä .<3ni. IH. :H. iUfcfmann ^itm .^fnic^l. (5cmnu|. 
fariu«, be« 4;>rn. Üanbratl?« ». a>örnberg jum Dep, Cur., unb be» Jptn. 4>farma ödjütte in SSiln^bcrf 
tum (SMRMiffariul fftc bie latbaKf^e SicIigionSprüfung, beim beoorfte^enben äU)iturientene;amen. 

8»it bf Tf. 3. 9«bv. auf Üenntloffwig eines Mtforfv» b«< ^m. HUntficfl b(r «elfll. tbitcL i»l(b 
Sief- beauftragt, eine äberft(btlt(^e JJacftloeife ber $ur 3«it bei unferer llnflatt geltenben Scbuli^clbfö^« «. jufams 
men ju ftellcn. ©fetth^citig feil (tn{;e5n.ijt trerbm, nacf? wtU\'n (^runbfät!«« in 'ikhcü ber 5Befrciitn;i fem cdnil 
flelb »erfahren unb in wel(*em ajerbdltni^ j«« ®efammtiabl ber 64)ütn foU^ ^eaa^xt toirb, ou^ »fln »era bie 
tBff^Nnuibn« ibee ben Orlal be« 6<^uIgeIbS abt^ängt 

«Ott berf. 4. 9ebt., 98. gicbr. »cMtMttm» bo^ ber 4|t. Untml^MiilRlfieK [mtafm 99. ». ». 
bie bcflntragte Stufrüdung mtlfxeta Sekret unferer ä(n|iatt gcnebmiflt (wbe imb ba|bic (^(tonfM^becfencit 
Vm 1. 3<»n> b. 3. an au^besa^U »erben feilen. (3. imtcn S. ;^5). 

SoR beif. 10. Wläti, Uebeifcnbung bei älnftedungiSucbuUte für bca Dr. @<^iBaii, 



1. 9m 9. Sprü n, 3. erfreute fi(( bie Sin^t einer StettifUm bw^ ben JUn. Ceatmiffariud, ^erc 91. R. 
Sufd^mantt oul Rmllag. SfcfcAe ciftndte tUt fiter: »ctttf^ inb SRa^enuHl in SUcfn i« If.^ 
?ran3crnc^ utib (h^m in III., ^ef^i^t» wib b IT., £aMi ift YL« Bbütieii in T. c. YI. iwb bit 

Sefangäbiuigca bed gcnif^tcn ttM^ 
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Mtt M. ItoMaAtK Ii4tte vmi bei Hin. 9i(gtenm0Svt5{t)>ent ;&ect o. ©panieren mit einem 39efu4 
Mittle bm Untcrrit^ in brn ceif^tcbcnen ^laiffm bei unb n.i^m fi^IieBIt(^ bie «Sammlungen in Xugenfc^etn. 

Stt Untmic^ (at in bcm abgeiaufennt St^uli^ce t^eild bur<t> Jlrant^ctten eon ^e^mn imb i5(^Ietf^ 
t^ctla bncdi^ anbenocite ^tnbemilfe nonnigfoltiot SUnuiflen etlUtcn. Son 9 — 15. äRai ma$U bei Dr. 
e^ttla in folse «iiMl SnoeifUIt in fchwe 9>iMiHe latdiNtt Mcbc»; »vm U — SO. Swii Mint» Uff. 
btt l0#pl?äL "Ihabnmtalfm^ In 6oeft bei; »om 23 — 25. 3unt uoutb« bec £(|nc üsglf clb )u btn 
6iiwur3CTi*tefq;ungen btrnftn, »om 3 — 8 September »« ber Cberlebtet Ä^faeui, M» 1 — ^3 Dctctcr bet 
[)r. 0 c i ^ a t b in bringenben (^amittenanselcgenbeiten abtpefenb. l^m S)e}embec mu^ fiä) \cm\)i Referent 
ab 2ei}m (! n 9 ft f e 1 b ivegen Unno^Ifein einige Zc^t oectreten iaiien ; ItltUttt eittontte am 4. 3R«} b. 3. 
von S9Mtw# fo Ini^ fdit ^uP^'h^ mIM^c^I^ eine wkK'iftigc ihn ws^^ ivliA* 

Km 3G. april v. 3' Uffi^ttbm to\t ben €ecimbanet Garl Sünne, am 14. Tläti, b. 3. boi Scftuier 
SRubotVfi Tut eis, kitc burd^ 58etra(^en unb ^(eif; au?gfjci*nctc Sin'iler, jum fnUcn OJrabc. ^er erftere, b<i8 
einjtgc itinb feiner Gitem, }icixb na4 kttgen, mit gra^t (Sebulb ettrascnca Seiben an bet SiilMoinbfu^t, ber 
(entere an onei ^imcntjimbung. 

3. S)ie Sdcv M 1&. DtUbe^i vat bicinal in bet fnMmicnibMi itianQdt 6r. ü^cfUtt 1»» 
itantfli» (ine nttgetolinli^ cnile. Bia^ibm im 9rimanet Sögel in fccicr Mibe eine Seraieid^nnifl bec 
1757 unb 1807 an;;cftent battr, \pxai) ber ^ihxn jlubimep über bie Sebeuttnfl bc* Xogct ftkc Me 64ide 
unb jd?loi> mit iogcn-iirunii'cn fijr bic balbiciftc TlMcbcrqfmnunii Mcniii^. 

4. S>äd anbaltenb )(böne Pommer: unb ;^erbiticeuer njirttc au[ bie A^uii an tcrvcrU4>cn Ucbungen fe^r 
oftenfi^. Bei ber 6anec'f4(B 64»imanÜait belMßftat M 69 eHOhti m St Hufliill ((0ten M« teff«« 
6i||»innMt eine Affentti^e $vebe ibm 0cf4ld(fa|frit ob, inbm fk bie numiigfolHclicn frndtiett im IBoffct 
unter SDluritbegleitung auöfüfirtcn. 

®et 19. unb 20. Cetebe: nnirbe ju einer Samfabrt benu)^. 2)te beiben cL rni idaiKn »dbltcn baju 
nntet fieUung bei SlKef. unb be» Oberlebrcrd Dr. 6<i^i} ben ®eg übet 9leunlir((cu, beu jpobenfelbac^topf, bie 
Steffdfieine, ben ifopen etein bei Md« nnb hMe» ttcr bfe INItii^ nnb »HnMeif m^/BUkOtm iniM. 
Sie mbecen Klaffen »«feien |U bofelben 3<i' ntit ibcen 0«bin«icn deinen Qicnr^ett. 

5. am 16. Pcteber t. ^J. fd^tcb na* l.ljäbtiger trener unb flefegnetcr 2Bir!fam!eit ber 2. Cfcerlebrer 
ü^faeud*) in Sofgc bcber iSiinifteriateerfiiguni; a\ii> unferm ^oOegium, um eine CbcrtebrcrikUe an btm 
®Qmnaftnm in Surgfleinturt }u ütjemebmen. — üuf ben Sorfcfelag ber filön. JRejierung resp. be« tiuratorium« 
genebmigte batanf ber $err SRiniflcr bet geiiia^cn an^clegenbciten Qft, nrittcOt 8ec|9gnng von M* Sttnunc b. 
9., bei bee »Übcrisc 3. Obed^m Snngenf ieyen in bie S., bec etHt nbfittJi*e £e^ «nglf etb in 
bie 3. Dbcttcbrcrrtciie auftUttm; fttgjeiift «mtbc bcx iL «(betttfi4l( S#ia Dr. 0etb«vb in bic bec 8. 

*) dnbplt»! Itvf«c««, gib. bi Cebbiq «m 4. Sani I8t7, eoUewbtte fetae tiJvvialtalbUbuitA avf btm O^nmaf^n" 

fctoer «BatfrftoM «nb Me aUtm. ^mbim. trf!*c ff* aitf 5;>ittfmatif unb «Raturwifffttfc^aftcn , »oi|RfiR)ei{e 
Kßronomie Icji^^cu, in löwin, vrsjflb|i a aud; eint Jdslang als (iSibuljc bei btx Sternwarte angeftcUt «wr. 9Mt 
bec bei ba »ijifnlAattlidinj $r&funfl«(i>mmiiflen in 8cnn t-tilanbenrn ^rüfunj pro facaUate doeendi atfotoirtt 
rr eon Vlitb. 1841 bie babin 1842 fein fltrehjabr am bortijtts (»ifBinafiam, folgte butt ciien dtufe oU ^ftif«« 
lebrer on Mt btrfi«e «nfiaft, »uib« untet'm 13. Oftottt 1845 rrtetrtliiber gebnr unb Tft«ffc ?« Djiem 18M in 
bie 2te CberlcbreriieOe ein. Seine »iffenfc^attliibe t^lStiflftlt behtnbett er burd? ituhrcrc 1 0 irpncmijibeB 3^^*= 
Mrifltn KtbiextUibtc Sufült; f&r boi f regtaam lufocc e^uie im et 9bfyat)im<>^ itlit^nt, bie ei« 
^ftber bk HUtalten bec Ctant* tai 3«^ 184«, Me orttce «licc 8iba(l»i| wib «MMihmg b» Bobtni bi ber 
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2iäim S>aii) <n bie S. «Acntll^e S^lifleOc bifMcit lKiitai4 iw Sdani gdommtM 3. m^tnflidbe 

i»{ff(ttfij(afili4e £^cM« ffl bet Dr. Stier. 64ioav), L QtXkUmvSn <m b« fatew. {Huiytf^nl* 1» ^He 

l)crufen tDorbcn unb trtrb tcrfcr&e mit ^rgmn bcd neuen €4iiqa|iA iio^ Cilcm fn fdne ^mctioimi ctndd«! 
tmb tKttnit t)ie ftörenbe äicrtretunß ein (5nbe meieren. 

G. ©öl^renb beÄ aSinterljalbja^ii« fe&te Sief, jebcn wamitaj 2 — 4 U^r \tm ßffentli^en popu> 

Bm Qmttdse flbec lutuclviffenf^aftlfa^ ©cgenftänbe f«il & twa blcSwol bfe Qn>cciiiieiitiilt!bpftl, borjugö« 
iDcife bie $4n bcn 9«iibero&l(im setofiblt »oiben, imb etfieeiiteit M bie IBorttfifl« and^ bfcfnul ivteber 
einet eben fo 3aMrei(i?en a\i regelmäßigen !PctbfiItgung unb am S<i)Iu6 (20. 3Wdri) ber Stnweftn^eit bc^ ^em 
9t9t. i0uf<t)inann. Seibet fe(^U cS tmfcm älni'taU an einem [Sa fo((be Sumte ^eetgseten {nlenn Mak, 



3. S'tattftifc^e Hai^tt^tctt. 



&iperintenbent, 3litici äJcnber, frä^t^. 
Sted^nungdiat^ ä^enbai:^. 9ientnet '^b. @iaff. 

tÜtegtriKifler ll4eAba4. fidnbia^, ^rel^m». S)5tnl>et8. 

flU^ttftniMft aHacc«. 9li«ltn Dr. 6<ftiia6tl. 

1) Dr. ©et nobel, SJireftot, im SBInterfemefter Crbinariu* »rn I. 

2) Dr. Sfhulj, 1. CbetfeF^rcr unb ^ProreFtei, j. Drbinatiu« Mn Ha. 

3) i'aiKU'nficpen, 2. DbaU^ter, j. OtbinariuS von HL 

4) 6nj)ttclb, 3. Obole^rer, j. OiWn«chd Mit IIb. 

5) Dr. Oetbarb, 1. «cbentU^cr Sebcec, |. Orbimniiit m IV. 

6) 3? an}, 2, crbent^t(^)cT iJel>ret, j. Orbtnariu« öon TL . 

7) Vacat. Hebet bie SSefe^ng biefer Steile f. «bf». 

8) Äu^lmev, 4. orbentli(^!«t Sebret. 

9) fBati, 5. «cfecitlitber fiebtet, }. Otbiaanu« bok T. 

10) Stttm^t Vfanet mb «nmel KeStlonM^m. 

11) Ate» gel, tpfBcm inib Sc^nl, MfdL SMigM^, 
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B. 55i'Ci)ueu3 t>tt %nftalt 

IKait 6. 18 Mi Icfetai 64ttt|>n^ammi» Mte Me flnilaft iu dicujoi^t 1857 197 64Ni(ec. Sm 
Mcfctt 0in0CH am €4(fuffe M G^uTta^t» bei IDikni ». 3. 26 (btttuntec 18 aü KbUutleiittit) db, boseflcn 

iDurben ju Sinfaiio bc§ mnicn 3*nTj,i()rcd 43 aufgenommen, fo baf, naii) rftcm bic ^yreiiucn] 212 bctnicj. 
äBdttrenb unb beim S(tlup bed oommerfemeftcrS ttcrUeten bic Schule 23 S^gfini^e, e4 ipurbcn aber am ätnfang 
beä äBitUcrfemeftetS lä^V^g 11 aufgenommen, fo ba^ bei Smic^aelU bie (jrcqucnj fi^ noi) auf 200 belief. 
Son Wefm tvartn bei 9teuja^ 1838 nsd) 198 aMDefciib. $ic Oefammtfrequeni b«l G^uljabid l^"/&8 ietiM^ 
238, banititer 98 ffinbnmif^c ttnb 1S5 Xulniriige (»vn btteren mm düi bem Jtveife 6ic9cn 61, «vS b<« 
fibn.ien S3eftpbal«n 33, nui bcr ^tdeinprcvin} 28, an» bcr tßrtfOi«} Sa^fCR 2« OtU iBalbel 1). 6. baS 
SJeQctdbnife b^r oibiilfr am S^fiif; beö ^'■rcgamm^. 



tcu einzelnen Semcftern settbeUten fub bie @(bület mit Stfidfubt auf ^jfe, ^imatb unb GonfeffUnt. 
in fol^cnbct iiScife: ^ 
a. 3m eommerfemef^er 1 857. b. 3m ?BI«tetf emeftet 1 S"/5j,. 



Jllaffc.l 


Sifiülerjabl. 


Cnnb. 






ilaüj. 




«laffe. 


6t^ületiab(. 


6inb. 




^»ani3. 


Äat!\' 


' I. 


\l: n\ 


4 


22 


la 


7 




I. 




4 


16 


15 


5 


II. 

m. 


,u. 20/ 
Ib. 28! 

21 


2() 

8 


31 

ir, 


53 

93 


4 
1 




II. 
III. 


20 


21 

8 


30 
12 


tit 
l'J 


4 
1 


IV. 


3] 


17 


14 


30 


1 




IV. 


32 


17 


15 


31 


1 


V. 


38 


24 


14 


35 


3 




V. 


40 


24 


IG 


37 


3 


VI. 


36 


19 


17 


33 


3 




VI. 


35 


19 


lü 


32 


3 


Sa. 


212 


98 


114 


193 


19 




Sil 


200 


03 


107 


183 


17 



®ci bn bieÄiflbriflcn abitutientenvrüfuncj, welche am 22. unb 23. Ttiv] unter SSorf«^ be« ^errn 
d{ "Bufcbmann auS Xtndbetfl SU GommiffatittS 6tatt fanb, ccbieltcn foldenbe 9 64^01» ba« ^eusnift 

bcr ^Hcife : 



122. ;^etmann SRfillenf iefen, 6obn beä @Iaefabritanten ®ti|tav SRfiflenfiffen in (Sttngelbanj, 
20Vi 3abv att, etwngL Gmifcfflon; er befndüte tmfeie 64ii1e 9^ ^abte, fa| 2 fStlfyu in ^vima, bot f<tl« 

imCberprima aU Primus omniuin, erwarb fitb baS ^rdbifat binrci<benb beftanben unb will Kaufmann werben. 

m. G^iPoIb aJlonfAcucr, Sobn bcd öebtcr^ Cbuarb ÜJlonf^cuer in Siebt, faft 19 Jahre alt» 
ciMiu^I. C5LMn\j)lcn; er War 3 3abrc S^ftuler unferer 2Inffa!f, 1 %y.btt in ^ßrima, baä IcbU in Cbccptinut, er, 
bieli baä '^räbiCat gut beftanben unb bcntt [i^ bem '^aufaJ; ju toibmen. 

124. Attila» ^IftUenfiefen, 6obn be» «lalfabtifMiten 9. aiMllefi|ief(R ift 6renfic(b«iqr 193ttbte 
alt, evani3(. Eonfefricn; er war 3*4 3abre lang unfer Qiiii^cx, 2 3abre in Ißnma, bol lette iB ObcnMcimo» 
Ctbic'^ bad i^räbifat binrcidjcnb bcftantcn tmt it>i!I ftdi bem flanfmann^ftanbe jumenbfn. 

I'JS. (Huftatf Stalle, Zobn tc-J 5ür;iUdi ■y*'itt'pintHnu-ben ^pfucrmaltero Cvarl i^aUe in ?aaSpbf» 
19 ^abre alt, et>an()L (ioiifeifton ; tt befu(^te unfere 2Ln|iau 1 ^a^re, fa^ 3 ^abre in ^^rima, baS (c^e in 

ObeKtrrinu, bftt bin'ci^ciib beffambnt nnb gcbenft M bem Skigfa^c j» toibmen. 
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196» Dttm« Spgct, 6o|r M 9fiKmt fMAr. SkgcC fit |Mün9«>' nnqdif^a 
€onfe(fion; er war 2>4 ^a^re tmfer Schüfet, 2 Stt^e in $HiM, ^ le|te to OMMm, M iintei<be«k 
b(fiaiib«n IUI)) toiU ebenfalls iai Sergfaclr ergreifen. 

127. gricfetidf) Glaffen, So^n beä SteuerempföngerS ^acoi (FIofTen in 3;tatfc«d), 20 3a^re alt, 
«ong. 6onf. ; et mar 2 Vi 3a^r auf unfetet 2 ia.\}xt in $riraa, Vj o^ljt Hl Oberprima, ^at fiin* 

cci^enb ttflaiitoi «mb loill fi^ Hm Ocrg* mb ^llttcnfad^ toibmcik 

12S. ^ranj Simmcr'jfcas^ , geb. auf ber 3uflii*«^iitte bei ®Iabenba(I) Im (55..^. ;&effen, So^n be* 
©^Werfen ^^lurb 6immer«ba*, 17 ^abrc alt, tnlli. {^cnfrfficn ; er bcfu*te tic fiiefige Änftalt 7 ^a^xc, fa| 2 
2la^r in i^rima, ertvarb T«^ bae '4irät>icat ^inrei^enb beftanben unb toiU ficb bem Sergfa^ toibmen. 

129. 6arl S^netber, 6o^ bc* 9aifm 2na» Mm IBittgenftein in SSetleburg, 21i/, alt. 
«wmg. 45«Rf.; et tvw fty^ «nf tmferet Snffaift, S 3. in Vrimo, (at im Oanseit Mnte{(^<iib b«|lmt* 
ben unb »iß gteidifallä ba5 'Periifa* ergreifen. 

130. Jitbcün ^Hecfci-, '3l^^n bc§ ffatafterlMitrotteur« Hnfcn S^Iccfcr in SJöiffen, 20'/, ^a^r alt, 
latitol. <^pnfeffion; et bejuc^U bie (^iepge :}(nfta(t 6^ 3a^te, fa^ 3 ;3abtc in $tiina, (x^^ielt bai» $cäbUat im 
©anjen ^intci^enb beftanben unb 6eabiiil^ti0t boit Bt^iilfa^ ju ergreifen. 

SJorfctirifl von g 16 ber Ji^ciplinarorbnung »irb xwii bemetU, ba^ bie Cuartar.cr #ycrb. 3im* 
mctmann, 6arl 9(4icnba(^ unb 3lboli>^ 6ta^If4^mibt bie 6d^(e oectoffeii ^abea, o^ne ^{ifiA wn 
i^ten Sebtern pt nehmen. 

^at folgen&en 3u>i>ad)^ et^alten, a. burcb älnlaiif: 93Iafiu^ Jiaturgcjd^icbte ber 6äuget^ieie 2eutf(i^(anbd, 
t. XMI; QacoM, boÄ 8«eg*, ^iUto» «ttb Semertclvefett bei IRegierungdbejirt» XntiAetg; feinen, ibevübttttbnS* 
amraic i^eter, ber @ef<4t<^t«unterrid6t mif 99«iia1iiii; SoOec, bie 9MUi«l(ctiM|feiir4oft; 6tt^, SRiiMnlRgie; 
^aup, Ümeralogie, 5 Sbc; Sei.ianb, 5BJrterbu* ber b€«tf(^>en Spnon^men; Ueberfe&ungen ber ©erte Don 
ijJlato, 3ffcvbu4, Stppian, äittian, SJio (Jaffiuä, 3?iBb»t, Sionbfuu», ^etoblon, ^oufaniad, ©trab», £i»iii« 
aJaleriuiS SWajimu«. 3lu|erbew bie Jottfe^ngen. 

I». Xn Ocfd^Mlm: San 6r. bem ^cmt ttntcrridt^minifter: 6atf, bcei Sonfprebigtcn 
tt«t bie «on Sfriebricb IL 1757 ccfo^teitat 6icfle; «teOe'i Sränul 53. Sanb; 147 aK0r.$C9(rnMnm; 

»pm ^UDiiinjial^SdiulccItcgium: 155 inlänbif(^e 'IJrograntme; uon ber Ä. 9Ie0ieTttns: Programm 
bet JHealfdiukn in Arfurt, Ta-rtliau^cn, Saiden unb ber ^f^roDtnjialgewerbefcfiuIf in .flogen ; voxa Mffii^en Giiltut» 
imb (äemcibeoetcin: äJer^anblungen jui iBefpiberunj beS (SetDcrbfleiM ^cufeen/ 35. ^a^rgang; ©c^ulj» 
%fttit, bet vatmelle Wetbau; »pr bem ^etm SlegierungSratl^ ^acobi in Xm&berg: @riet^en, baä 8iinf(m'f(^e 
9xMm; ®9inna{iaIbiceftor SBettbt i« ^amm: -SuMf^tiflcii m aooidbiigen etiftimfllfcicr bc« boitisen 
fl>Vmn.; Meltor Dr. *I? leime« in aflül&Iteim a. JHbein: ^Jrcgrainm be« bott. ^rogjjnm. 

S'ic (SS(|}i)IerbiH{pf^ef et^ielt: eifenlo^r, ^raoio, v^i^uläre ttfhonomie; ^ftcFo 3Bcrfe; 

©arrell, bie Cftfriejcn im beutfc^ JBtftetungfilriege ; Spiutor^ä tebcnebefi^jreibungen ; JBerg^aug, bie Urjeit ic 

<Ha botigjä^tiget Sbituticiit fätaOU biefelbe in bonfbam (Srirnienmg an bie Sln^att einen 
9iicbtU(lb*w< ^ 

8* 
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flite Ortrfifl« «ra 6ffciit1UM Sovtv&gen btf Kef. nnb Ornxiniiffc «ntf fcfl^enn da^icit cdaaUcn M* Ibu 

f^affung t>on mcf rcrctt gtöfem unD fofti'vhli-icrtt 'ilppatatcn. (SS It^ette ttiti bte neue autonom. 55crt)tütte Ml 
Steintet! m Sftün^cti: einen Zvbü^ tn^Jtcffmg von 42"- Srcnntscitc unb 33"' Ceffnung mit 6udi)cr, Gönnen« 
gfaS imb Stattt», einfin tetreftrtf*cn Ccitlxir wn 50 unb 5 aftronomifcfeen Ocularcn »on 63 — SlOmaücjct 3kr» 
großcrung; t^ei ^«^anUec & <3tc^ie( in i^-ipjig: einen groM äiu^mtoirfl'i^en Slnbucttonsappatot mit 
«i{eiiM SedltfientRgdi JUAcnaMMMtm: bet tPtt^ltet Scffel In Cdln: chttn oufttd^tMoi^ 
(Siettxomagnilni iwv 50 6tr. 2:rag(raft }u biamagnetifd^cn ttnb optif(^:magnetif(^c)i ^Fermii^en; eine cldttp* 
waiinctifchc SctDCfiiiniV^mviuMuc lui^ ^^-iiH': f'ttcn SJcfitu'bfr ttnl? einen Min(aj)parat; brei 0eif;lcr'f4c Möbrcn 
tkitx. iBcrfud'cu im luftlecen 9iaum; ^wf. Gifenlobc in &ul£i4e bcfot^te 2 ft^c Usongläter ju ^rfu^cn 
übet (jiuorei^ceitj. 

üb Ocf^cnl «llcitm ivic vom Onftuc* OctonAcMKin dacn Qeiiini t^omatnct. 9liifti9lI(atDt, «m 
gcfcttiot von Socob 6tetit in ^eflwt^aufen. 

4. ?üatüt^i\imi]^t ^aotmluiigett. 

Siiefelben mutbett oetme^rt iütä) @ef4)enlc bon ben fetten: SBeigmeiftet snarenba^ (^üUcnptobutte) ; 
SRdtoUß^ %Hitt ^Ktt<ta({«n); 8ec0biM(to( 6c el in 9iawi«M (eht 1SoD>^a(ii4(»): ^UaXUfycet Dr. aRftlbt 
in Siv^M (eine «i||o(I fettcncx itdfcv). 

ci^lelt euu Sernu^rung von 8 6tftfl bun^ ®cf4^ von Septem ber Slnitalt; 1 QtSd abcncid «m $itt 
itoufmann Mdbik 

ecindt tuld) ilntauf: 112 SorUgebldttec für bcn Infang im ftcien ^onbjeiit^nen von Sconte. $üt beafelben 
1(ben(tc ;&en 3(ug. Uletn w S^U)tu4>: mefrme faubec geai6eitdeäfcnKM(lfeMn6tinmlbcni mitOctndic. 
unb tmlf^ai SUbetn, 

ec^iclt on 3u»a4S: eine ec^etbe füc bcn fButf bicHeict ©efd^fle unb $fcllf4tc^ Snc^ SemUtAmg bcv 
flSbtif^ 8c(i«^'fpll bol mhaUtoc «fMAme ntte JHcttec||na|l« f» »ic b« Rnubfanf Hmä^ n» 
nennt vckbcn. 

D. ^fc ©tiftungctt. 

5Ba bie (Sintoei^unglfiiftung unb bcr ÜiUmburacr 2cttet5tcpfIcctf«fonb» )U b«R afl^etKiwit acüvcn ijonbc 
bis SIttjkift ibvmtmim tootben fmb, fo lann übet bie äkme^mng becfe&en im ^coflToniRM feiat befstfbfv 
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4. CefM(i4^e ^nifutig. 

^Mh» ^ormtttad« 8— 8>4 U^t, 
Saltin — SRahirgef^i^te. 

2^ iü-io»/4 yx\)x, 

AMKta 10«/4-ll'/4 U(>r, 
fS t^iM» fta<!<mittai!^3 1?— 3 U^r, 

eiste 8^4 uK 



SM um 6d^(i<^ M«"t |Uf>1fle »ec muffi Serietiortnung am 35onncr»tog, tcn in. Slpril 
iud> «MCfeen QHe SHcrenigen, wcl*e i^te Söt^nc cbct <Pflcgrt€fo!,Iencn unfcrcr «njiaU atiueTtraucn itcllct,, criu*t, 
tiefflbcn HS !3Tlittioc*, bcn 14. ?lvtH, bei Km Untcr:,«*neUn mimi anjmiMtocn, anb böimä4,|l am 

au^nal,mc l;abcn feabei ein 3euflm| l^tet bid^etiflctt »1* |M«td* cftwi M« Orttte^ 

• tcBlaiAidtm 3«t>ff<^ iiMcliilc0<ii. 

Set JObfCtor kcr t^cm iMTget' u»^ 9le(iD€M^«, 
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§^£i:$ei4)ui| htt degeitttiärtld etngefu^rteit ^t^tbü^tt 

3»C(tto. 3)eutf(^: .r^epf unb ^auffters Sefebu* für VI. Sateln: ail»i«}t«ftt9' ©rommatif; epie|f 
Uebungsbud; füi VI. !H((t(^tcn: Scihn'S btbL ^iiiviiai. 0«»ttati|»ie: B^t'Mn'i eilMaMf 

5|}üt' Selffabcn. Sittficn: (hrfä Söngetboin» 

3» £Uliitta. 2)eutf(^; ^op\ mt> ''^aul\ieVi Sefebutb füc V. £a teilt: @rammatit »ie YL ; 6pie^ uamn^dt 

3» fioocta* 3)eutfdb: ^ovf «nb $(nitficri ScfAn^ fSt R Satt in: Otaaniattt »ie V.; BuMd 

Uel!iin;i?lnti.fi ffit IV. Jj^anjefiftb: ^Iff Glementarbucb 2. (Surf. SfcligicTt: fctc 5?tbcf, 
tic SD .Hitdhctüicbet. ©cjc^iAtc: Titti^' Gtunbri^; ,f!tcpcrt'3 ^Itlaii t-cr alten SBclL 0eo« 
mctrie: C'ufttb'ä Clemmte. ©ccgrapbte, Sinken unb 3icc^ncn wie V. 

3lt Sectid. :«;eutfd): )^^üii i^ejebucb füT bu mittlnen >tiaf|en. Satetn: 0. 6d}ul5' ät^ulgrommatil; 

)Afif(^: 915| %»; IQn*« fvm}. 8efdni4. Ilnglif Q<|iiiaf4aAdt(|'< Ocmmnotfl. »eligi»», 

l'u'icr Syniiif SciündiammUmij, 

3tt ^Cdtn^a. Scutfdi: (jcfitmiu'tjcr'o Jtuoiralil beutfdicr CTcbiditc; la-i 3iibclungcnlieb vcn Simtcd. 

üatein, (^ianjD)ijd^ unb (^nglijcb: fötanmotit toic Iii. iNeligion ivie III., au^ert>m iai 
aUitif^e Oefcnmbii^^; ktr M^a^ mb j^eiMbttgct itat«#Mk OcT4i4t<r 9«v0taiitU 
Hilft 6f»een ni' Ste4ii«ii: tDotlccfi bufiRteRir^«! niM»4; B(0«*< ^atit^m 
tafeln. • 

®ef4lic|)te, @(ogi:a)}^ie unb 6i»gen mU II. 



8^ 20. 10. V. tt. L wandte <t watete. 
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mit * btiliäftttUtL (2(^filtr ifoitn tU Stnftalt iü «Rcuja^r 1838 mtafien.) 



L tlrtma. 

L grtfbriil» l^iafien aui lrQrtfl(i. 
2- öiuttiri Wpnfdjcu« fl.'Eiftl. 
2, ÖS. SRütlciincffii a. eirnjclbonj. 
L ^. iiiüUcuFiefen a. grtngelban;, 
Primus «mniiim. 

ä. OttmaT Sßcgrl a. gtubing». 



griüpiin Slftf« a. SBifffn. 
8. gran} 3JtPdtoif a. Sippjlabt. 
Üir. S^nr^mann a. Siftieibaiifcn. 
üiL gr. eiiflftfelb a. I»ui«tiirfl. 
IL ©ilt. 0etbe« a, aitcna. 
12. «IftfD C>dlmanu a. Skflen. 
ßorl .([HUfrr a. IKonfa^l. 
!_LL i^r. Ji>6pfnfr a. Sifgcn. 
*lä C(tD it'>övf( A- Bitfcn^i'itten. 

•17. KiibPipb Äugcl fl. I;i{)eu)0fi6. 

Ifi. eatl l'fbr 0. Sieacii. 

UL fpuflp 9J?flitiicr bflf. 

2Ü. i>ngp lijfnnc baf. 
•21. ebuarb gi;iijiu-ir.tl) a. tPrnn. 
^22. 0h:an5 Cptfrtfd o. StUeaa. 

2i Pari *flul» 0. Irpifle. 

21- >>. cdunfmonn o. Otogen. 
6. £*mibt a. ülpfrliiijifen. 

2fi- Pari 6d>nfibfr a. iBttlcburfi. 

22. S. £iminrrdba<l)a. ^licntiunbrm. 

II. Stcanta. 

^crm. 5}r aui eiegcn. 
2iL Cfltl '^aiTt a. £öbcn|(fi«tb. 
IM. eiemtii« IVdingtPbt o. Daabnt. 
ai (Difbr. fifftgfn o. aittna. 
a2. ffiiiftao 3>üiib a. SWünflrr. 

3at. güufl fl. 5rf!Ibfn^f^l^. 
•iL 6ivalb Jpac|cbii(f o. 9ipti{ti|i{. 

3ar. $amblpd> a. ßtpmbad^. 
M. (!tnft ^uitrmanii a. €irgen. 
aL %bplp^ 3ung a, Jtiri^fn. 
aS. 3BiIb. JMrin a. 3>a(II)ru($. 
SIL Rricbr. fiaiij o. €iffltn. 
^i^L Dttp ^»inijflrh fl. Sirgm. 
IL 6arl 3J?]iUft!ba0 a. »plbrrfl. 
12. ^(m. S^mp a. Sllttna. 



*43. ^Ott^. ^iiiitfl fl. S^fn*fn. 

44. 6atl crfjuabel o, Sifgtn. 

1^ ^ugtn Sdinabtl a. lt)Uif rOvagoi. 

liL 5^T. S*llfi^f^ a. Jltunlirilitn. 

47. Kill». cdJiicibei a. Irupbatb. 

48. @arl i£d)ni(ioinbt a. ^(Iicna. 
*49. ^»tiin. SAttibcT a. GrPinba*. 
•50. i»fiiir. Si^ni a. ©ifatn. 

51. SL £f(l'(i* a. OTfililaift^mat. 

•52. gricbi. Slciii a. riUeiitüllfii. 

53. @n|l. Utbabn a. 5}pnrf*cib. 

•54. ipcinr. Sprlanbft a. Sifgcn, 

55. 5lbplpb <fi5agenfr baf. 

56. Dttp 3p|lei baf. 



57. ©ilt 9I*tnba$ a.RirfenWtlcii. 

58. fyt'm. *Dp:Hcr a. ciegfii. 

59. iBniiiiUiibou* a. «ErtbPbl. 

60. 9lbPlpb '?rfVler a. Sitijeit. 

61. gritbr. I*rf*ltt baf. 

62. Cttp fixmitt a. Glbtrfelb. 

63. 9IbPlpb RieÄlft a. cicflfii. 

64. ^)tnii. f;pUift baf. 

65. Citp Äalteid) a. aUfbebadi. 

66. rtficbT. Äfmmaitb a. (»pln. 

67. iHrm. Äloa» a. Sifgcu. 

68. <JibPlpt) Alein baf. 

69. ^ciiit. Shimtz a. Äitttfit. 

70. ^HbPlpfr Äncr a. Sitgcn. 

71. gtiebr. Äiigel a. fiiibfiiftbrib. 

72. >)tiiir. ^?actp a. Sifgtn. 

73. Gbtiil. SDJüüfr a. aicuilabt. 

74. !0(ligf6lägfT a. .Jtiri^eii. 

75. JBilb. iJe!frj a. Siegen. 

76. Jßilb. Diabe a. asprbi«. 

77. 31iig. SJdifd) a. Äloinnf*(»fl(fi. 

78. .f).€d)Ififcnbaiima ^uteiitütifit. 

79. 3Jub. cAmibt fl. eiPfrlingfen. 

80. 9liig. €(t)nj a. eiegto. 

81. (Vifbr. BMtt baf. 

82. gbrift. baf. 

83. ^»ugp SAuft a. gmibtnbftg. 

84. 3lug. Spaniiagd a. Sirgrn. 

85. Mab. ©abiffflb a. 9?tujlabt. 

86. ^tm. JDntm a. Sifgeii. 

87. 3n!. 3flPP fl. fflniibfrpf^. 

88. W. Simmeimanit a. l^flflibL 



III. Zttlia. 

•89. eflri »flll fl. 3lltena. 

•90. giifbr. SBMing fl. eifcrit. 

91. Jfienn. Botbrl a. Strrtel. 

92. 3ul. SJflti} fl. SJcnchirs. 

93. @ai( ^Tiaub a. SalcbcnbPrf. 

94. ^tint. 5>ifiifrn)eg a. isitgeii. 

95. iicliir. I^xtila baf. 

*96. 3Bilb. gaujl a. gtfnbnibfrg. 

97. St. i^aljlciibrrg a. iC)al|lcnbeTg. 

98. 3iit. JC^pUift fl. £iegcii. 

99. Giemen« Älein bflf. 

100. C?tnH .<tlein fl. 5flblbrii(fi. 

101. Garl mma<t a. 3lnrabrc(6t. 

102. Gflil !lie(erien fl. Slpufabl. 

103. i^tiebr. Meiiter a. ciegcn. 

104. Ärietr. 3arr baf. 

105. ^titti. Sdiiieil baf. 

106. 9llb. gcbH§ a. greubenbeig. 

107. 3inb. £il)H)flbea.S5fnneI«firt(|fn. 
lOK. !Kub. Spaiinagel a. oiegen. 
109. gritbr. Spenler fl. SPffloen. 
•110. üubip. ctcin a. 2)iUen^ülten. 
III. Eilb. eiPbr a. 3J?ebren. 
*112. Öiift. SüJiffelinrf a. etbpnjlcia. 

113. (!n\il Seppeufelb a. C(pe. 

IV. iematt«. 

114. Jllb. 3f*fntii(l» a. SDJarifnbprn. 

115. (»atl 'ililKiihnf fl- ©oiftein. 

1 1 6. üiiblP. ^[ibeiibad) fl. jKarienborn. 

117. 2)&rner a. €iegen. 

118. Pari giidttad) baf. 

119. bt'm. 3n*« a. ^aarbt. 

120. -Jlug. 6ie?Iet a. Siegen. 

121. Jriebt. «iutbel baf. 

122. gtiebr. (iiMer a. ^Jpubpnt. 

123. Eilb. .f»ppfner fl. Siegen. 

124. Wpb. 3rle a. fJaricnborn. 

125. 6arl Äa^ a. Siegen. 

126. fRpb. .firreer a. Siegen. 

127. «ml. Äreuö baf. 

128. Pari Sanqt baf. 

129. gmil l'iebig baf. 

•130. y;enn. l'Jatlbcp a. !EiiIn8bPtf. 

131. £ubro. IReinbart) a. Siegbüttr. 

132. CMigp fhitlcnlHiffi a. i^oibixsi. 

133. Cttp CcjbcL^äui« 0. Ükiiüil 
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134. emil $lflt« <L ©tfflfn. 

135. %ug. Sicidnoalt) H\. 

136. 0UÜ. {Ktufrtj Daf. 

137. Otto crtmübc! iKjf. 

138. ^nm. 6iaMci a. ^aattt 

139. 9lt*olp^ StuMfi^initit a. Birgen. 

140. f^riftr. Ulf* fl. ^rffitfa*. 

141. C*«fl. ^Jom^pf 0.32.« Irene liibcrf. 

142. Stiebt. $prlän(rr o. €ititn. 

143. Ctta Siiil^auS a. SBinl^auftn. 

144. ®uilau f[;tid)r( a. SJlrtrtiaii^. 

145. @atf 9Bunn a. Sit^rit. 

146. %txi. Simmctmann a. ^aotM. 

T. «aninta. 

147. 6at( Srt^ o. ^mbt 
US. ^ifini. ä'rnft o. €i*8fn. 

149. i^tim. Initbl» Daf. 

150. aatl ^Bfiloictui a. ^aaxtt. 
*151. Stictr. Taub a. ^otirnbont. 

152. fiJilb. ^uiUx o. Sifät«. 

153. Gatt firrl'iitälifft baf. 

154. Öeiul^atCi bflf. 

155. (^( @ic<I(t baf. 

156. Sttb. J^atbt a. Sttg^üttc. 

157. gtifbt. CiütM baf. 

158. J^fnn. ^((mtätb a. Sitgtn. 

159. Sil^ OoUiet baf. 

160. Suj. 3t(c a. aTIaritnboin. 

161. ^(int. a. Sirgn. . 

162. gtitbi. Älaa« baf. 

163. ^mn. StlMi baf. 



164. 9Iuq. Äffin «, To^lbtnct. 

165. C>ati .Klein baf. 

166. ^rifbi. Älein a. €if9fu 

167. $»mn. tanje baf. 
16S. J^tifbt. üHanSfppf baf. 

169. m. Wm baf. 

170. gfifbi. m&t\ baf. 

171. Ofatl Slagtl baf. 

172. Oito *latf baf. 

173. gftb. Sticbtpalb baf. 

174. K. Stbififfnbaum L o. Stdni^. 

175. f;. €rt'IfifciiKnim ii.^IrifSamm«. 
•176. fy. Sdjlnicitlaum a. WfiJrufib. 
•177. ^mt SAncibft a. Sitflfn. 

178. ©ilb. Stbnfibft baf. 

179. fSilb. a. ObfiÄbcrf. 

180. i^fint. S*nftft a. 2iflÄt£iL 

181. giiebr. 6ct)Hjt o. Sitfltn. 

182. Srifbr. €panuaflcl bof. 

183. Ono Utf* a. 0off:it'a4. 

184. XiUra. Utf* a. ©o(aibatt). 
1^5. ©ilb. UtfA baf. 

186. giiebt. 5Dci«grfbft baf. 

187. ^»eini. IDintft a. gifflfn. 
189. IB. JBuimba* a. ©intttbort. 

VI. Strta, 

189. ?ftb. yif*n a. Sifgfn. 

190. «itf!. Sfnin baf. 

191. vcint. Taub baf. 

192. Sub. 2MfiÜ ü. Sttfra^itticn- 



193. Shtbt. SIenbrt a. 6ttgbittr 

194. Ibtob. gltnbfi bof. 

195. «ufl. 5^015« a. Sifgtn. 

196. 0«p .<;Mmtifpifi a. giomiad). 

197. 3af. ^itinjciling a. Sitten. 

198. 9tid>. ^(Ilmani baf. 

199. Pari .f<frmiinit c, t^itfriifiiittfn. 

200. darl .»)iiUMtcüici a. cifgeu. 

201. Slbolpb baf. 

•202. !S. Stlmtxt a. gidcnbutttn 

203. flbpfpi» imt a. Sif^ct 

204. Jlfpnt). fflönf« baf., 

205. f m. 2i£ü a. .^aatbi. 

206. (!miICc(tiflbäuffta. Slantnbotn. 

207. öcini Ocd)fIbäufet d. Sanb. 

208. emil Helfta a. Sifgtn 

209. 3«I. 3^cilttt^^l^ baf. 

210. abuaib 'Xmmtl baf. 

211. ^rtm. »tm baf. 

212. Jfrb. ^X'pmsln^fr a. ^iftenbrntf«. 

213. Cüil 3iumpf a. SiicDetidjcIttu. 

214. ibfcb. !limnpf baf. 

215. )&fittt. Sänflei baf. 

2 1 6. >X. €(b(nf(nbaum 1 1-. a. ^idcnbüii. 

217. (LSd?U'i'cnlMiinr. :Kc(?lMmi!ifr. 

2 1 8. IB. cibieifntbaum a. $iilni()ü(un. 

219. SBilb- ^AmiH a. Sie^tn. 

220. J^dnt. etftti baf. 

221. @bnatb €d)ult( baf. 

222. i^rinr. <SAu\\t a. 6(l»iMlm. 

223. fß. 6immer«ba(6 a. Sdltnbunben. 
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